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Vernichtende Sachverständigengutachten : I Vier Jahre Weltkrise

flüssiger Zündstoff « mehrere Täter * längere Vorbereitungen
Berli » , 23 . Oktober . Durch die Einvernahme der Sachverständigen hat heute der

ReichStagSbrand - Prozeß eine neue , . für die Nazis alles eher denn angenehme Wendung genom¬
men . ES steht nunmehr durch deren Aussagen scst , daß der ReichStagSsaal zum Brand mit

irgend einem außerordentlich wirksamen flüssigen Brennstoff vorher sorgsam präpa¬
riert wurde , eine Arbeit , die «ine langer « Vorbereitung und vor allem mehrere

Täter erfordert haben muß . Ban der Lubbe kommt als einziger - Haupttäter nicht mehr in

Frage .
Wer find die ander « « ? Borsitze «der und Reichsanwalt bemühen sich nach wie

vor , Torgler und di « Kommunist « « zu belasten,die drn Brennstoff doch vielleicht in Akten ,

talchen in das Gebäude hineingebracht haben könnten . Leider steht die Aussage des einen

ReichStagSportirrS entgegen , der an Torgler beim Verlassen des ReichStagSgebändeS nichts
besonderes bemerken konnte . Hätte Torgler kurz vorher mit Benzin , Benzol oder dergleichen

hantiert , so hätte er darnach entsprechend riechen müssen . DaS hat aber niemand bcnierkt .

Ein sensationeller Umschwung trat heute namentlich durch daS Sachverständigengntatchen
des Gerichtschemikers D. Schatz ein . Währ end bisher als Hauptkunkt des ganzen Prozesse «
der Umstand angesehen wurde , daß van der Lubbe in der Tat den Brand gelegt hatte —

wenn auch mit Hilfe von anderen — so wnrde nunmehr durch di « Zeugenaussage Dr . Schah «

in die Diskussion eine ganz andere Möglichkei t eingeslochtrn , daß nämlich der angeklagte Hal .

länder wahrscheinlich bloß eine vorgeschobene Figur war , die die Schuld der

anderen aus sich nehmen sollte , nnd daß er vielleicht selbst gar nichts angezündet

halt «.
Dadurch nimmt naturgemäß der ganze Prozeß einen ganz neuen Charakter an , denn es

bleibt nunmehr nichts anderes übrig , als daß da « Hauptaugenmerk auf die gcheimnis -

v oll en Täter gelenkt werd «, die bisher den UntersuchnngSorganen entgangen sind . Nun¬

mehr Wird lvahrscheinlich auch ' die Reihe aus den unbekannten ( offenbar nationalsodialistischen ! )
Abgeordneten kommen , der noch nach Torgler das RrichStagügeband « am Schicksalstage bereits

während des Feuer - selbst verlassen hatte ; der Name dieses Abgeordneten ist jedoch bisher nicht

könnt geworden .

Ter Prozeß , der in den letzten Tagen bedeutend an Interesse verloren hat , tritt so in eine

dramatisch « Phase , deren Ergebnis mit außeergewähnlicher Spannung erloartet

wird .

Als erster Sachverständiger erklärt

Dcgicrungsrat Josse - Derlin ,
daß die rapide Brandentwicklung im Plenarsaal
die Vermutung auskommen ließ , daß die Lüs «

1 u n g s a n l a g e n des Plenarsaales daran bctci -

ligt sind . Da aber die Anlagen , wie scstgcstellt wor <

den ist , am Brandabcnd nicht in Beiried waren ,

bleibt soniit als die wahrscheinlichst « Ursache für die

rasche Entwicklung des Brandes nur übrig ,

daß im Plenarsaal andere Zünd » und Brenn¬

stosse , und zwar bestimmt auch auder « al « Koh¬

lenanzünder , in größeren Mengen verwendet wor¬

den sind . Da keine Luftzirkulation vorhanden war ,

verbrannten diese Brennstoffe mit Lustmangel .

Die zur Bcrpussung und Ausslammung des GaS »

inhaltes des Plenarsaales erforderlich gewesen «
verhältnismäßig große Menge von brennbaren

blasen konnte nur auS unvollständig verbrann .

ten flüssigen Brennstoffen stmnmen , di « in den

Plenarsaal gebracht worden sind und die in sehr

kurzer Zeit diese GaSmenge » liefern konnten .

Der Sachverständige schildert dann den wahr¬

scheinlichen Hergang des Brandes im Plenarsaal

und betont , daß die Brennstoffe im ganzen Saal

verteilt worden sind .

Er lenkte besonders die Aufmerksamkeit aus den

Stenographenraum , von dem auS di « Vorberei¬

tung des Brandes im Saal höchstwahrscheinlich
erfolgt sei , denn zum Stenographeuraum sei jeder¬

zeit ein unauffälliger Zugang inöglich getvesen ,
und dort habe auch die Möglichkeit bestanden ,
selbst längere Zeit vor dem Brande Brennstoffe
zu lagern .

Er kam zu dem Schluß, ' daß die Brennstoff -
meugc , die <in . den Plenarsaal gebracht worden sei,

wesen Il ' iw mehr als 2 0 K g. betragen haben
müsse. AuS der kolossalen Rußcntwicklung schließt
er , daß es sich cnlwedor um Petroleum oder

Benzol gehandelt haben müsse.
Die Entzündung der ' an verschiedenen Stellen

verteilten Brennstoffe braucht « nur an einer

einzigen Stell « zu erfolgen ; wenn man Zünd -
schnüre, Zündstreisen oder auch eine entzündliche
HilsSslüssigkcit verwandle . Auf diese Weise könnte
auch die Entstehung der Flamm « aus der Diploma -
tentribn « erklärbar sein

Das plötzliche Aufgehen des Plenarsaales in
ein Flammenmeer ist ein Beweis dafür , daß im
Saal in den oberen Schichten noch Luft gewesen

war und daß in den unteren Schichten ein brenn¬

bares , aber nicht explosives Gas

g e m i s ch vorhanden Ivar .
Der Sachverständige erklärt , daß die Bor¬

bereitung der Brandlegung eine gewisse Zeil er¬

fordert habe und von einer oder mehreren anderen

Personen ausgeführt sein müsse .

Er hält rS aber für ganz auSgeschlosien , daß

dies « Vorbereitung von van der Lubbe kurz vor

dem Brande getroffen worden sei. Die Anlegung
deS Brandes fei mit Sachkenntnis erfolgt . Dafür

sprech « die Wahl des Breiinfloffes und feine Ver¬

teilung auf eine große Anzahl von Stellen . Ohne

die Verpuffung hätten dir Brandstellen schnell

gelöscht werden können , wir es im Nestaurant

«sw . geschehen sei . Der wesentliche Zweck der

Brandlegung außerhalb de « Plenarsaales sei der

gewesen , die Aufmerksamkeit vom Plenarsaal

sernzuhaltrn .
Ter Sachverständige hält es durchaus für

möglich , daß die . siäslcn hinter den Abgeordneten -

sitzen als Behälter für den Brcnnstoss benützt wor¬

den sind .
Professor Josie gibt zu, daß ihm das Ver¬

halte » van der Lübbes bei der Brandlegung c i n

psychologisches Rätsel sei .
Bei der folgenden Besprechung dieses Gut¬

achtens weist Dr . Scusscrt darauf hin , daß man noch

Reste der Gesäße hätte finden müssen , in denen das

Brandmaterial cingebracht worden sei . also Flaschen
und Kanister .

Sachverständiger Obcringcnicur Werner erklärt ,

daß der Schutt sehr genau mit einem Lössel durch ,

sucht worden sei und daß man weder Flaschcnböden
noch Kanistcrrcstc gesunden habe .

Es bleibe freilich die Möglichkeit , daß der

Brennstoff - in Gummiblafen hineingebracht wor¬

den fei , Ivaö allerdings außerordentlich unge¬

wöhnlich wäre .

- Der Oberrcichsanwalt erklärt , er wolle einmal

zuungunsten des Angeklagten Torgler annehmcn ,

daß dieser sich von 8 Uhr 20 bis 8 Uhr sä mit dem

Brandmatcrial besaßt hat . Hätte der Angeklagte

Torgler dann beim Verlassen des Reichstages nicht

irgendeinen Geruch a u s st r ö m c u

in ü ss e n ? '

Ter Sachverständige Josie - meint , diese Frage

könne er nicht ganz präzis beantworten . Ter Be¬

treffende hätte sä' seinen Rock wechseln und sich

waschen können , dann wäre von dem G e r u ch n i ch t

viel übrig gebliebeu , Der Geruch wäre übrigens

viel geringer , Ivenn nicht Benzol , sondern Petro¬
leum verwendet worden wäre .

Dimitrosf : Wie kommt cs , daß dort , wo Lubbe
mit dem Hemd und anderen Stücken Brand angc
legt hat , kein richtiger Brand entstanden ist ,
während , als Lnbbe mit einem Stück Portiere durch
den Plenarsaal geht , in diesem Saal der größte
Brand entfacht worden ist ?

Sachverständiger : ES konnte nur im
Saale brennen , »Tenn brennbare Flüsiigkeilcn ein¬

gebracht waren .

Rach der Pause wird der HanSinspektor Scrano -

witz nochmals vernommen .

Der Sachverständig « Dr . Schatz fragt , ob es

richtig sei , daß sich beim Stenographenranm auch
«ine Kammer befindet , in der Petrolenm , Mine¬

ralöl , Werg » und anderes Putzmaterial aus¬
bewahrt wird . Der Zeuge bemerkt , «S handle
sich um die sogenannte Srisenkammer , in der auch
Spiritn » zum Fenstrrreinigen und eine Flüssig¬
keit zum Verdünnen von Bohnerwachs anft ' ewahrt
wird . Der Schlüsiel zu diesem Raum sei aber

stet « unter Verschluß .

Tom Angeklagten ' Ban der Lubbe wurde

nilninchr das Gutachten Prosesior Josies vorgc
haltcn . Ban der Lubbe schweigt jedoch und

muß schließlich wieder aus seinen Platz znrnck -
gcführt werden , ohne daß die Befragung irgend
welchen Erfolg gehabt hätte .

ßrandsllttung mit Kohlen *
Zündern unmöglich
Als nächster Sachverständiger schildert dann

Branddirektor Dr . Wagner
Derbrcnnnngsversuche an dem Eichcnholzgcstühl des

Plenarsaales . Es sei versucht worden , die massiven
Eichcnstühle älterer Art mit einem Kohlenanzünder
zu cnlscrnen . In 18 Minuten sei es jedoch nicht
gelungen , die Stühle in Brand zu bringen . Auch
als man unter diesen Stühlen etwa ein Pfund
Filmrollen entzündete , gelang es n i ch t, den Stuhl
so in Braud zu setze », daß er aus eigener Kraft
ivritcrbrcnncn konnte . Auch bei den neueren Stühlen
habe man durch Kohlenanzünder ein Wcilcrbrcnnen
des Holzes ans eigener Kraft nicht erreichen
können .

Der Sachverständige Dr . Wagner kommt zu dem

Schluß , daß das Feuer den von d« n Zeugen geschil¬
derten Umfang ohne Aendernng der gewöhnlichen
Verhältnisse im Plenarsaal nicht hätte annehmen
könne » . Zu einer solchen Veränderung der Verhält -
nisie fei entweder eine längere Zeit erfor¬
derlich oder eine Unterstützung von mehre¬
ren Personen , wahrscheinlich aber beide .

Tic Verwendung leicht brennbarer Stosse , wie

Zelluloid oder Benzin in größerem Ausmaße hält
der Zeuge nicht für wahrscheinlich , weil dann das

Brandbild Hane anders sein müssen . Uebcrdics würde
ein Ausgießrn größerer Mengen von Benzin oder

Benzol den Raum in kürzester Frist mit einem

explosivem Gemisch angcsülll haben . Ein Anzünden
wäre dem Brandstistcr lebensgefährlich geworden . Es

müssen also Trosse verwendet worden sein , die
anders gewirkt haben ; welche , vermögc er nicht
anzugcbcn .

Sclhstcntzttndlidies Gemisch ?

Auch der nächste Sachverständige ,

Gerldilsdiemlkcr

.
Dr . Sdialz - Ualle

kommt zu dem Ergebnis , daß" der Brand im Ple¬
narsaal keinen natürlichen Ablaus ge¬
habt hat .

Nach positiven Feststellungen , erklärt der

Sachverständige , bin ich der festen Ueberzeu -

(Schlutz aus Seite 2)

Heute auf den Tag sind cs vier Jahrs ,
seitdem ein gewaltiger Krach die New Yorker
Börse erschütterte und alle Börsenweric von

ihrem hohen Stand hinunterstürzten . Dieser
Börsenkrach Ivar daö erste AnzciclM , der schwe¬
ren Wirtschaftskrise , welche die Bereinigten
Staaten damals hcimzusuchen begann und der

Beginn jener größten Krise der kapitalistischen
Weltwirtschaft , die es seit dem Bestände des

Kapitalismus gegeben hat . Diese Weltwirt¬

schaftskrise löste auch schwere politische
Erschütterungen ans , welche die Well

gegenwärtig erfüllen , sie mit Kriegsgefahr be¬

drohen und der Menschheit eine entsetzliche
Znknnfl voranSzusagen scheinen .

Das wichtigste ökonomisch « Zeichen dieser
Krise war das Z u s a m m c n s ch r u m p f e n

der Weltproduktion und des

W c l t h a n d c l s . So ist die Welteisenproduk - -
tion , die im Jahre 1929 98 . 7 Millionen Ton¬

nen betrug , seither Jahr für Jahr geringer
geworden , bis sie im Jahre 1932 auf den

Stand von 39 Millionen Tonnen gelangte .
Der Welthandel hat von 1929 biü 1933 un¬

gefähr um die Hälfte abgenommen . Die Well »

Handelsbeziehungen scheinen zerrissen zu sein ,
die Weltwirtschaft bestehl kaum noch mehr .

Auch die Tschechoslowakei wurde

naturgemäß in den Strudel dieser Weltwirt¬

schaftskrise hincingcrisscn , ihre Wirtschaft hat

in diesen vier Jahren schwer geliiten . Ter

Umsatz des Außenhandels der Tjcltechvslowaki -
schen Nepublik hat im ersten Halbjahr 1929

19 . 1 Milliarden betragen , in derselben Zci '
1933 nur noch 5 . 3 Milliarden , das sind 27 . 5

Prozent ! Während wir im Juli 1929 32 . 701

Arbeitslose zählten , hatten wir im Feber 1933

920 . 182 Arbeitslose , das ist dreißig m a l

mehr als i n d c r Z c i t derKonjnnk -
t u r ! Man kann geradezu von einer Ver¬

wüstung des Wirtschaftslebens in den Indu¬
strieländern reden .

In den letzten Monaten konnte man

allerdings von einer schwachen Bele¬

bung der Wirtschaft sprechen . Sowohl in den

Vereinigten Staaten , als auch in England , als

auch bei uns habe » sich die Anzeichen einer

leichten Erholung des Wirtschaftslebens be -

merkliar gemacht . So können wir für lüc letz¬

ten Monate zwar keine Ausdehnung , aber mc

Stabilisierung unseres Außenhandels seststcl -
len , unsere Außcnhandclsziffern gelten richt

mehr zurück . Auch der Stand der ' ?rbeit «loscn
hat sich in den allerletzten Monaten aus einer

Ziffer von ( >20 . 000 stabilisiert . Das sind um

300 . 000 Arbeitslose tveuigcr als in der ärgsten
Zeit des vergangenen Winters . Diese Besse¬
rung der wirtschaftlichen Verhältnisse rührt
von einer stärkeren Nachfrage auf dem B in¬

nen m a r k t c her . Die noch immer zerrisse -
ucn weltwirtschaftlichen Beziehungen , die pas¬
siven Zahlungsbilanzen und Moratorien jener
Staaten , die als Abnehmer unserer Waren in

Betracht kommen , machen eine Erhöhung un¬

seres Exportes schwer möglich . An eine Besse¬
rung der sinanziellcn Lage derjenigen Länder ,
in die unsere Warenausfuhr geht, ist in der

nächsten Zeil kaum zu denken und so dürfen
die Aussichten für eine Belebung unseres
Außenhandels nicht überschätzt werden .

Vor übertriebenen Hvsfnungen muß man

sich noch aus eiueni zweiten Grunde hüten .
Tic Arbeitslosigkeit in der Welt ist nicht nur
eine Folge der schlechten Wirtschaftskonjunk¬
tur , sondern eine Folge der Verdrängung der

menschlichen Arbeitskraft durch die Maschine .
Selbst wenn wir die sogenannte konjunk¬
turelle Arbeitslosigkeit einigermaßen über¬
winden könnten — durch eine neue Könjunk -
tnr , von der allerdings noch nicht viel zu scheu
ist — so bliebe uns noch die technolo¬
gische Arbeitslosigkeit . Wenn die Wcltpro -
duktion in den nächsten Jahren denselben
Umfang annähmc wie iiii letzten Konjunktnr
jahr 1928 , dann wird die Zahl der Arbeits¬
losen weit größer sein, als in der Zeit der

letzten Konjunktur . Die technologische
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Verkürzung der Arbeitszeit
schollt Arbeit

Washington , 23 . Oktober . ( Reuter . ) Ter

Präsident des amerikanische » Arbeiterverbandes
Green erklärte gestern , seit März d. I . Kälten

8,600 . 000 amerikanische Arbeitslose Beschäftigung
gefunden ; 10,089 . 000 seien aber noch imnier ohne
Arbeit . Ans diesem Grunde müsse eine Verkür¬

zung der Arbeitszeit in allen Industrien durch¬

geführt werden . Die Kaufkraft der Arbeiter habe

sich von März bis September nm 30 . 7 Prozent
verbessert ; allerdings bedeute dies infolge des

Steigens der Preise im praxi nur 20 . 5 Prozent .

Arbeitslosigkeit läßt sich nicht

beseitige n ntit den allen kapita -
l i st i s ch e n Mitteln , s o n d e r n n u r

mit planmäßigen E i n g r i f f e n i n

das k a p i t a l i st i s ch - a n a r ch i s ch e

Wirtschaftsleben . Die verantwortlicheil

Faktoren in der Tschechoslowakei sollten ihre
Hoffnungen nicht auf eine Wiederbelebung der

Weltwirtschaft allein setzen , sondern jene Maß¬
nahmen treffen , die geeignet wären , unserer
Binnenwirtschaft zu helfen . Das wäre nur

möglich , wenn wir unsere Produktion und un¬

seren . Handel planmäßig organisieren und die

vorhandenen Arbeitskräfte auf die Arbeits¬

möglichkeiten aufteilen . Nur die Verkür¬

zung der Arbeitszeit würde es mög¬
lich machen , auch diejenigen zur Arbeit her¬

anzuziehen , die schon jahrelang arbeitslos sind
und das Elend der Krise genug ausgekostet
haben . Eine derartige Wirtschaftspolitik aber

liegt — das muß gerade im gegenwärtigen
Augenblick gesagt werden — auch imInter -
esse der tschechoslowakischen De¬

mokratie .

Die führenden Staatsmänner unseres
Landes haben in den letzten Monaten wohl
alle die bedeutungsvolle Tatsache erkannt , daß
die werktätigen Schichten des deutschen Volkes
bereit sind , die demokratische Verfassung die¬

ses Landes und die demokratische Republik
selbst vor dem Ansturm des Fascismus von

außen und von innen mit jener Kraft zu ver¬

teidigen , über die die deutschen Arbeiter dieses
Landes verfügen . Tie deutsche Arbeiterklasse
der Tschechoslowakischen Republik erkennt voll¬

kommen die Pflichten , die sie gegen die tsche¬
choslowakische Demokratie hat . Mer die tsche¬
choslowakische Dentokratic muß sich auch ihrer
Pflichten gegen die deutschen Arbeiter dieses
Landes bewußt sein , die unter den furchtbaren
Wirkungen der Krise am meisten leiden . D i e

Dentokratic der Tschechoslowakei
muß für jene Klassen sorgen , aus
di « sie sich verlassen kann . Sie darf
die Kräfte , auf denen sie ruht , nicht selbst zer -
stören , sic darf die deutsche Arbeiterklasse die¬

ses Landes nicht der durch die Krise hcrvor -
gerttfcnen Verzweiflung anheimfallen lassen .
Die politische Dentokratic unseres Landes

muß auch in wirtschaftlichem tind sozialem
Sinne schöpferisch sein . „ Die echte Demokra¬

tie ", so sagt Masaryk in seiner „ Weltrevo -
lution " , „ wird nicht nur politisch , sondern auch
wirtschaftlich und sozial sein . "

vcr Rckhstagsbrand
( Schluß von Seite 1)

gung , daß im Plenarsaal mit einer selbstent -
zündlichcn Flüssigkeit gezündet worden ist;
deren Natur ich noch bekanntgeben werde , und

daß zur Ausbreitung des Feuers eine Lösungs¬
flüssigkeit gedient hat .

Ter sachverständige bittet daraus daS Gericht ,
int Interesse der allgemeinen Sicherheit die Öffent¬
lichkeit aus kurze Zeit ausschließlich , in der er die

Brandflüssigkeit bekanntgeben werd : . Der Vor¬

sitzende schlägt vor , sogleich ohne nähere Bezeichnung
nur von „Flüssigkeit " zu sprechen .

Ter Sachverständige schildert dann seine be¬

sonderen Beobachtungen mit der Verrußung und

betont , daß die starke Acbelbildung , die bei dem
Brande beobachtet worden sei, besonders charakteri¬
stisch für die Anwenditng der Flüssigkeit wäre .

Bier bis fünf Liter diiscr Flüssigkeit hätten durch¬
aus genügt , die starke Brandwirkung hcrvorzurufcn .
Er sei überzeugt , daß man bei der Brandlegung int

Plenarsaal . Kohlenanzünder mit der selbstentzünd -
lichcn Flüssigkeit getränkt und sie auf eine mit

Petroleum oder Schmicrbenzin getränkte Unterlage ,
etwa gerissene Vorhänge , gelegt habe . Aus diese
Weise würde innerhalb von 20 Minuten bis einein¬

halb Stunden eine

Selbstentzündung

eintreten , ohne daß rin Mensch einen Finger
krümmt . Für diese Entzündungsart spreche daS

fortschreitende Feuer von einer höheren Stufe nach
einer tieferen . Tie anderen Brandstellm in den

Umgängen usw . seien ganz anderer Natur . .

Tie Vorbereitung des Brandes im Plenar -
faal könne nicht von einer Person in der von

van der Lubbe angegebenen Zeit vorgenommen
werden . Nach der Selbstentzündung müßte eine

Person im Plenarsaal mindestens zwanzig bis

fünfundzwanzig Minuten Zeit gehabt haben ,

vorausgesetzt , daß das Brondmaterial bereit stand .

Auf Fragen de § Vorsitzenden erhärte der Sach¬

verständige , daß die von ihm erwähnte Zündflüssig¬
keit verhältnismäßig leicht zu beschaffen sei .

Aus die Frage des Oberreichsanwalt , ob die Flüs -

Der Sachverständige betont nochmal »,
daß er die Angabe van der Lubbe » über die

Inbrandsetzung für ganz ausgeschlossen halte .
In dem Umgänge habe er wahrscheinlich gar
reinen Brand beabsichtigt , sondern z u s a l »

lig die ZUndungSmittel verloren . Auf einen

Einwurf Dr . Sack » erwidert Dr . Schatz , daß
er aus dem Verhalten van der Lubbe » den

Schluß gezogen habe , daß bestimmte Dinge
in das Wissen van der Lubbe » gesetzt waren ,
denn das Verhalten aus dem Balkon sei nicht
normal gewesen .

Dan der Lubbe müsie beim Einsteigen

sch ^gewußthab ^n^da ^ereitS ^andere ^Vo^

gängeindenRäumensichabs ^ielten ^un^er

nur die Schuld durch sein eigenartiges Ber -

haltenaussiH - L^jieHeN - Hatte ^—

Obcrreichsanwalt : Ter Angeklagte Torgler
ist bis zu einer gewissen Zeit 7 Uhr bis 8 Uhr

20, wahrscheinlich ober bis 8 Uhr 40 im Rcichs -

Der Derbtudungsgang zu Goerlng
Im Reichstagsprozeß fand ein Lokaltermin in

dem unterirdischen Gange statt , der das Reichs -
tagsgcbände mit dem Hause d « S ReichstagSpräsi -

deuten Goering verbindet .

sigkcit in der kürzesten Zeit in Aktentaschen usw . in
den Reichstag habe hineingebracht werden können ,
erwiderte der Sachverständige : Es hätte genügt ,
wenn man die im Reichstag vorhandenen Hand¬
tücher mit der Flüssigkeit begossen hätte c^er die
zerschnittenen Vorhänge dazu verwandte .

- Auf weitere Fragen sogt der Sachverständige ,
die Flüssigkeit habe einen karbolöhulichen Geruch ,
den man schwer los werden könne .

tage gewesen . Kann nach der Art der Vorberei¬
tung Torgler als Täter in Frage kommen ?

Der Sachverständige erklärt , daß der Zeit
nach die Möglichkeit besteht . Eine längere Erör¬
terung enlspinnt sich darüber , ob man , wenn
Torgler mit dem Brand befaßt war , am Portal
II beim Verlassen des - Hauses den Geruch
w a h r n c h m e n konnte . Der Sachverständige
läßt da verschiedene Möglichkeiten offen .

Dr . S e u f f e r t : Wenn van der Lubbe ge .
tränkte Lappen auf den Plätzen vorfand und an¬
zündete , mußte er doch s e l b st den Geruch an
sich haben , als er festgcnommen wurde .

Sachverständiger : Jawohl , deshalb bin ich
der Meinung , daß van der Lubbe da nicht » zu
suchen hatte und im Plenarsaal nichts getan hat .

Auf die Frage , ob beim Verbrennen der
Flüssigkeit ein Geruch auftritt , erklärt der Sach¬
verständige , daß nur ein leichtes Prickeln zu be¬
merken sei . Arbeiter , die in der chemischen In¬
dustrie tätig sind , Studenten anS Laboratorien ,
Apotheker usw . wüßten Bescheid darüber . Die
Borkenntnisse der Angeklagten kenne er nicht .

Die Verhandlung wird dann auf Diens¬
tag vertagt .

Lulsbs nur Sündenbock I
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und der Komet
Bin abenteuerliches , modernes

MD Märchen von Kurt Doberer

Würde er eö auch tun ? Und de > dumme Gedanke

vorhin an dieses kleine braune Mädel . War er
darum nun hier ? Warum war er nur gelandet ?
Diese Palmen da draußen waren ihm jetzt so
fremd . Cs war besser , gar nichts zu krnken .

Doch Lilith sah ihn immer noch fragend an .

„ Wir sind eben gelandet —" sagte Tick mut¬
los .

Dick hatte se : ne Jacke auSgezagen und stand

an der Kabinentür . „ Du kannst ja noch schlafen "

sagte er so nebenbei .
Dann öffnete er die Türe und kletterte die

Aluminiumsprossen hinunter . Von der Spitz ?
des Schwimmers konnte er bequem an den

Strand springen .
Es war ganz feiner weißer Ouarzsand .

Eine graugrüne Grasart hatte Inseln in den

sonnenblendenden Streifen gebaut . Vom Strand

schoben sich strahlenförmig die Sandstreifen in
den leicht ansteigenden VcgctationSgürtel hinein .

Der Quarz knirschte unter DickS Stiefeln .
Er ging in der Richtung zum Hügel . Dori war
die kleine Hütte und dort waren auch die so

sauber verpflanzten Jams - und Taroscldcr gele¬
gen . Noch kaum zweihundert Schritte , dann war
er am Bach . Er war also auf dem richtigen
Wege .

Die rotblühenden Sträucher lzatten ihm die
Aussicht versperrt . Aber nun sah er die halb -
mondsörmige Erhöhung . Am höchsten Punkt
standen noch die drei großen Kokospalmen .
Etwas rechts hinter ihnen war die Hütte gelegen .

Schon glaubte er , ihr graugclbes Dach zu sehen .
Aus die drei Palmen zu tvar damals ein

schmaler Pfad gegangen . Dieser Weg war nicht
mehr da . Er war verwachsen und icbcrwuchert .
Es gab keine Hütte mehr und keine Felder . Tort ,
wo der rankende Jams an den Reihen der

Zuckerrohrstäbe hochgeklcttcrt war , dort wuchs
Alang - Alang , das Steppengras .

Nun merkte Dick , wie froh er war , daß er

das Tal so einsam fand . Er War ganz allein mit

Lilith in diesem wunderschönen Fleckchen Erde .

Schön war es hier ! Dieses Tal war doch
größer , als er beim Landen angenommen hatte .
Er war in den länglichen Kessel nur quer herein¬
geflogen . Rechts vor ihm stand der See direkt

an der Felswand . Es war auch nicht der schmälste
Streifen User dazwischen . Dort war die stillste

schattigste Stelle . Vor ihm , weit drüben , die

andere Seite , lag im grellen Sonnenlicht . Auch
dort fiel die glatte Wand senkrecht in das Was¬
ser . lieber weißem Gestein zitterte heiße Luft .
Doch hier unten , in der Nähe des Sees , war die

Luft lau . Ein leichter Luftzug zog tausend gerade
Streifen quer über das Wasser . Nur drüben vor
der Wand zerknickten sie an einem kleinen Hin¬
dernis . Ein grünes Inselchen lag da . Ein paar
Palmen standen darauf >vie ein Fedcrbusch auf
einem Hut . Tort trennten sich die langen Wel -

lenslrcifen und gingen in zwei Richtungen . Ta¬
mil war ihre Kraft zu Ende . Bor der steilen
weißen Wand drüben stand der See bewegungs -
loö

Dick sah zurück . Hinter dem Hügel stürzten
die Felswände aufeinander zu . Doch sie besannen
sich noch einmal . Kaum hundert Meter vonein¬
ander machten sie halt und zogen ein ncf gefurch¬
tes Tal . Durch das dumvfe Brummen der weiß
und grünen Frnchttauben , zwischen den flötenden
Lockrufen der Paradiesvögel und dem Lärmen
der weißen Kakadns glaubte Dick das Rauschen
eines Wasicrfalls zu hören . ES konnte aber anch
der Wind in den Kronen der Palme » über ihm

sein . Dunkel standen ihre Fächer vor weißblen¬
denden Wolken . Es lag eine herrliche Lebens¬
kraft in diesen hochgewachsenen Palmstämmen .
Dick begann , diese Insel im Urwald lieb zu
haben .

Dort , wo der See seine kleinen glitzernden
Wellen in den Sand warf , stand der silbernglän¬
zende Aeroplan . Leise hoh das Wasser die Ma -
schinc ans und nieder .

„ Ob Lilith wohl noch schlief ?" Dick schob
das Prismenglas vor die Augen . Vielleicht hatte
sie das Fenster offen .

Aber cs >var eine ganze Kabinentür , was da
offen stand . Dick ließ erschrocken das Glas sinken .
Nun sah er es mit dem bloßen Auge . Die Tür
stand offen !

Zuerst suchte er sich «inzuredcn , daß er
selbst es war , der diese - Tür offen gelassen hatte .
Aber cs war ein zweckloses Beginnen . Er wußte
genau , daß er sic sehr sorgfältig zugemacht hatte .
Einen Augenblick hatte er doch sogar dazan ge¬
dacht, abzusperren . Nur damit niemand in das
Flugzeug konnte während sie schlief .

Und nun stand die Tür offen — war nun
doch jemand oder war Lilith leichtsinniger ¬
weise — oder waS war los ?

Wenn sic an Land gegangen war , sic lsiitte
doch warten können . Sie mußte doch wissen , daß
er gleich zurückkonimcn würde .

Sein Verstand lachte das Herz aus . Warum
sollte sie nicht an Land ? Sic würde morgen und
übermorgen öfters ein Stück allein gehen müssen .
Hier war doch sonst niemand — kein Mensch —
kein Tier .

DickS Angst wurde uicht kleiner . Trotz all
seiner vernünftigen Ucberlegungen . Es . konnten
Eingeborene hier sein ! Und die Tür stand offen
— sie hätte doch die Tür nicht offen gelassen !

Seine Hände zitterten leicht , als er mit dem
Prismenglas den Strand absuchte. Er sah sie
nirgends . Eine dumme Furcht packle ihn am
-Hals, ließ ihn nicht mehr los .

Derer und Nours über
die Slowakei
Zur slowakischen Frage nahmen am Sonn ,

tag zwei Mitglieder der Regierung in Reden
Stellung .

Der Minister für Schulwesen Genosse Tr .D 6 r e r erklärte in Olmütz , daß weder In der
slowakischen Literatur noch in nationalen Kund¬
gebungen jemals auch nur die Spur des Gedan -
kcnS emeS selbständigen staatlichen
Lebens der Slowaken zu finden tvar . Im
früheren ungarische » Staat hoben die Slowaken
niemals etwa » gefordert , was als politische oder
staatliche Selbständigkeit anzuschen tvar , auch in
Zeiten nicht , wo einer solchen Geltendmachung
fast mchts im Wege stand . Di « im Auslande
arbeitciwen Slowaken haben nie an « inen eigenen
slowakischen Slmt gedacht , nicht einmal als Un¬
garn zertrümmert wurde . Am 1. Mai 1918
wurde in Lipt . St . MiklaS die Forderung nach
der tschcchoflowakischcn Einheit erhoben , ebenso
im Oktober 1918 in Ture . Sv . Martin . Auch
heute fi ' chrt jede Abweichung von der nationalen
und staatlichen Einheit die Slowakei zum V e r -
derben . Slowaken , die im Ausland gegen die
Republik arbeiten , kämpfen nicht für die Selb¬
ständigkeit , sondern für den Anschluß an
Ungarn .

Landwirtschaftsminister Dr . HodLa stellte
in einer Versammlung m Spiiiska Nova
V c S fest, daß das Einschreiten der Regierung in
der Slowakei einen größeren Erfolg hatte , al »
man erwartet hat , denn die Vertreter der flowa¬
kischen Volkspartei erschienen im Parlament mit
einer Erklärung der Treue und Ergeben¬
heit . Di « Staatstreue muß aber anch durch
Taten bewiesen werden . Die Slowakei war
von einem kritischen Fieber befallen , daS
Fieber ist zurückgegangen ; die Slowakei war
schwer krank , e » ist aber bereits besser . Ter
Minister schloß mit den Worten , daß eine schwere
Verantwortung auf diejenigen falle , die Zer¬
rüttung Hervorrufen .

Deutsche Staatsleier
in RelchenDcrg

Wie die „ Reichenbcrger Zeitung " mitteilt ,
wird sich die deutsche Bevölkerung Reichenbcrg »
über Aufforderung des StadtrateS an dem an¬
läßlich des fünfzehnjährigen Bestandes der
Tschechoslowakischen Republik am Freitag stati -
findenden Fackelzug beteiligen . Es werden
die deutschen Vereine , darunter die Tunwereine ,
geschlossen an der Veranstaltung teilnehmen .
Neben dem Garnisonskommandanten , dem Ober¬
sten Jng . K o ö t a k, wird der Bürgermeister
von Reichenbcrg , Herr Senawr Kostka , «ine
Ansprache halten . Der Stadtrat lädt auch zur
feierlickien Teilnahme an der am Samstag stait -
findcnden Truppenschau ein , der Deutsche
Stadtbildung - auSschnß wird am SamStag eine
eigene Gedenkfeier im Stadttheater
veranstalten .

Cirlad am Urlaub

Prag , 23 . Oktober . Amtlich wird gemeldet :
Der päpstliche Nuntius Msgr . Pierre Ciriaei

ist heute aus Urlaub abgereist . Mit der proviso¬
rischen Leitung der Nuntiatur wurde der Auditor

Msgr . Jean Paniro als charge d' affaireü ad

interim betraut .

Er legte die . Hände an den Mund und schrie :
„Lilith ! " — „Lilith , Lilith, " äffte ihm von drüben
daS Echo höhnisch nach . Sonst bekam er keine
Antwort . Oder doch — eben — war das nicht
ihre Stimme ! Hatte sic wirklich „Dick " gerufen ?
Sicher halten ihn seine erregten Sinne getäuscht .
Vielleicht war es auch ein Paradiesvogel ge¬
wesen !

Er mußte Gewißheit haben ! Mit langen
Schritten ging Dick den Weg zurück . Solange er
noch die Maschine am See sah, konnte er sich
zusammennehmen . Als ihm jedoch Gestrüpp die

Aussicht versperrte , packte ihn die wahnsinnigste
Furcht . Keuchend rannte er vorwärts . Zweige
schlugen in sein Gesicht — seine - Hände wurden
von scharfem Alang - Alang - Gras zerschnitten . Er
achtete auf nichts . ,Lilith ! " war sein Gedanke .
Er durfte sie nicht verlieren , jetzt nicht , nein !

Mit einem Sprung war Dick über dem
Bach . Nach einigen Metern war er auf der Ach¬
tung . Erschöpft mußte er sich an den Nalmstamm
vor ihm lehnen . Seine Augen irrten oen Strand
entlang hinüber zu den Baumgruppen .

Dort sah er sie dann stehen . Seine Furcht
war lächerlich , kindisch gewesen . Es war nichts
geschehen . Garnichts ! Was hätte denn geschehen
sollen! —

Sein Verstand zerfaserte diese dumme Angst.
Aber sein Herz schwieg still. Er wäre sehr, sehr
einsam ohne Lilith gewesen . Ganz allein ! —

*

Schlank in ihrem grauen Kleid stand sie
an den Stamm einer Palme gelehnt . Sie blickte
über den See , hinüber zur Sonne , die rot im
Dunstkreis . des Abends stand . Ein glitzernder
Streifen lag aus dem Wasser . Der ging von den
Palmen auf dem Inselchen gerade herüber zu
dem matt aufglänzcnden Aeroplan .

Der feine Sand hatte den Laut von Dicks
Schritten verschluckt . So konnte er hinter Alith
treten , ohne daß sie ihn gehört hätte .

( Fortsetzung folgt . )
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Die fragen an den Zeugen Gocring

bis

Kopfschmerzen - so sagt der Volksmund —

kommen off aus dem Magen . . . vom schwer
verdaulichen Fett ! Dem empfindlichen Ma¬

gen sollte man deshalb nur das Fett anbie¬

ten , das als leicht verdaulich bekannt ist :

doch dem
Mil dein

tschechische
üllfli ' ipicll .

Die Arbeitslosigkeit in Nazi¬

deutschland steigt

Berlin 23 . Oktober . ( T. 91. ) Noch dem Be¬

richt der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung

und Arbeitslosenversicherung ist die Zahl der

Arbeitslosen i in Steigen begriffen . Sie

betrug zuletzt 3,851 . 000 Köpfe . Nicht ein *

gerechnet sind in dieser Statistik die a ' u s -

g c st e uc r t c n, die a u s g c s ch a l t e t e n und

die internierten Arbeiter .

Rußland verlangt große
industriekredMe ?
Man spricht In Washington von

Ober soo Hin Ionen Dollar

New Jork , 23 . Oktober . ( Reuter . ) Die

Washingtoner Berichterstatter der New Iorker
Blätter berichten , das; die Sowjets « inen Kredit

von mehr als 500 Millionen Dollar fordern . Hie¬
von würden 400 Millionen Dollar für den An¬

kauf von Maschinen und Stahlschie¬
nen , 50 Millionen Dollar für den Ankauf von

Rohbaumwolle bestimmt werden .

Senator Brookhart , der Berater in landwirt -

chaftlichen Angelegenheiten , erklärte , eS sei bisher
über diese Angelegenheit noch in keiner Weise «in

Beschlug gefaßt worden .

Rckosevelt wird die Berhandluugen mit Lit¬

winow a l l e im führen , lediglich unterstützt durch
einge Ministerialdirektoren dcS Außenhandels und

Schatzamtes , die ihm die twtweudigen sachlichen
Unterlagen siir die Klärung der Liquidierung der

NachkriegSansprüchc Amerikas an Ruhland sowie

zur Gewährung von Krediten an amerikanische
Exporteure für daü Rußlandsgeschäst bcibringen
werden .

DAS AUSGIEBIGE , REINE PFLANZEN FEH

CT 0*98 NUR ECHT MIT NAMENSZUG

Der Deutsche Tnmverband
tarnt sich !
Keine nationalsozialistischen und national¬

parteilichen Funktionäre mehr .

Die Bcrbandslcitung des Deutschen Tum -

verbandes gibt bekannt , daß alle Funktionäre des

Verbandes , die zier Zeit der Einstellung der

faseistischen Parteien noch in ihnen tätig waren ,

ihre Aemtcr im Turnverband niederlegen müs¬

sen. Der amtierende Obmann des Deutschen
TurnvcrbandcS „ ordnet " außerdem an , daß außer

den Versammlungen , in denen die neuen Funk -

lionäre zu wählen sind , keine MonatSabende .

Turnversammlungen und Dienstvorträge abzu¬

halten sind .
Aus diese Weise entgeht die Leitung des

Deutschen Turnverbandes der Gefahr » daß die

safeistischen Geister , die sie rief , sich zu Worte

melden und di « Henlein und Brand daran erin¬

nern , waS sie noch vor wenigen Wochen sprachen

und schrieben . ES wäre ja gar kein Riko für den

Deutschen Turnverband vorhanden , wenn sich in

den Versammlungen der Geist geltend machte ,

von dem beherrscht zu sein die Henlein und Braud

jetzt vorgebcn : der Geist der Demokratie , der

Duldsamkeit , der Rasseiwcrföhnung und der Mit¬

arbeit an der Tschechoslowakischen Republik !
" Aber selbst die Herren , die vordem den

Deutschen Turnverband kommandierten und jetzt

in sudetendeutscher Politik machen , rückten noch

nicht von dein Ungeist ab , den sie selbst in den

Reihen des Turnverbandes hochzüchtcien , von den

hitlerbegcisterten Artikeln in der „Deutschen
Turnzeitung " und den geschwollenen national -

sascistifchen Reden auf dem Saazer Tressen .
Wie könnten sie von der Mitgliedschaft verlangen ,

koß sie anders spricht und handelt als sie es von

Henlein und Brand ' gelernt hat ?
Bisher tvurdc fascistisch „gebietet " ; jetzt wol¬

len sic den Mantel deS Schweigens über ihr

«genes Werk breite ». Es wird ihnen nicht gc -

iinqen! Und auch di « Aberkennung der Mandate

jener Funktionäre , die den Henlein und Brand

um ihrer nationalsozialistischen Gesinnung willen

die liebsten lvaren , wird nicht viel Helsen .

Zündmaterials mindestens 7 Personen nötig ge¬
wesen sind , während di « Verteilung der Brand¬
herde und ihre gleichzeitige Entzündung mindestens
10 Personen erfordert haben motz . -

!) dl « eigene Erklärung des Zeuge » ,
daß die Brandstifter durch den unterirdischen Mang
entflohen sind .

Diese Forderung des Untersuchungsaus¬
schusses tvird u. a . folgendermaßen begründet :

Zu a —e dürfte davon auSzugehcn sein, daß
Minister Gocring , der schon an sich siir de » amt¬
lichen Preußischen Pressedienst verantwortlich ist , bei
der großen Bedeutung des Reichstagsbrandes und

seine » gewaltigen politischen AnSwirkungcn sich ganz
besonders um den Inhalt der Nachrichten gekümmert
hat , die amtlich über den Reichstagsbrand heraus
gegeben wurden . Er hatte sein besonderes Interesse
an diesem Ereignis durch sein schnelles Erscheinen
im Reichstage bewiesen , er hatte , als er während
des Brandes m den Reichstag kam , Gelegenheit ,
eigene Beobachtungen zu machen , und es ist deshalb
klar , daß er den Inhalt der amtlichen Nachrichten
über den Reichstagsbrand vor der Beröffentlichnng
mindestens gelesen HM und Aendernngen an den ihm

vorgelcgtcn Entwürfen für die Nachrichten vorgc -
nommen hätte , wenn er mit irgendwelchen Mittei -

lungcn nicht einverstanden gewesen wäre . Der Zeuge
wird sich erklären müssen , wie es zu den im Vor¬

stehenden zitierten Meldungen des Amtlichen Preu¬

ßischen Pressedienstes gekommen ist, und ob sic wahr
sind.

Besondere Bedeutung dürfte der zu k) zitierten
Aeußerungen des Zeugen beizumessen sein . Er wird
darüber Auskunft geben müssen , wie er zu der Er

klöning gekommen ist , daß die Brandstifter durch
den unterirdischen Gang entflohen sind .

Bei der Vernehmung des Zeugen Gocring wird

auch Folgendes von Bedeutung fein :
Der Berliner Polizeipräsident hat dem preu¬

ßischen Minister deS Innern Gocring - am 26. Feber

Meldung erstattet über die angeblich im Karl - Licb -

knccht - Haus gemachten Funde . Der anitlichc Preu¬

ßische Pressedienst am 28 . Feber hat erklärt , daß
unter diesen Funden auch Anweisungen für Brand -

stiftung in RcgierungSgcbäuden gewesen sind . Des¬

halb muß der Zeuge gefragt werde » , warn » « er zum
Schutze des Reichstages keine besonderen Maß -

I nahmen getroffen hat .

F8r die Zusammenarbeit der Nationen ;
in der Tschechoslowakei

In der angesehenen Wochenzeitschrift „ Ein " <

beschäftigt sich Dr . B. Osvald unter dem

Titel „ Werden wir gegen die Deutschen los¬

gehen ?" niit dem Problem der deutschen Min¬

derheit in der Tschechoslowakei. Er stellt fest, daß ,

es vom Standpunkt dert h' v-»' " - 5' cn Demokraten

und Sozialisten sehr wichtig ist, daß die Deut¬

schen in der Republik nicht der Ideologie des

Dritten Re ' chcs unterliegen wollen uich mit

einem Gegenangriff des deutschen AktivismuS

antworten , der ihre Bereitschaft zur Verteidigung
der Deniokratie und zu einer weiteren politischen
Zusammenarbeit dokunientiert . Dr . OSwald

schreibt dann :

„ Die Deutschen selbst beweisen der deutschen
Bevölkerung sehr eindrucksvoll die Größe des

Hillerschrn Wahnsinns und verfolgen mit uner¬

bittlicher Kritik die flüchtenden Führer der

Braunhemde » . lieber die Ehrlichkeit und

freilich auch Schivicrigkeit des Kampfes , den

die deutschen Sozialdemokraten gegen die braune

Pest führen , kann für den kein Zweifel bestehen,
der wenigstens eitle Nummer des „Sozialdemo¬
krat " kennt . . . " .

„ Bon Zeit zu Zeit ertönt tfchcchischcrscits
die stürmische Parole , cs seien die Deutschen aus

der Regierung hinauszutverfen . So schreit das

staatspolitisch unverantwortliche Prager Boule¬

vard und die politische Peripherie . Tas wird

niemanden irreführcn , der unsere tapferen - Händ¬
ler mit gemischten Jdceit , Eisenbahnschwellen
und Kohlen kennt . Aber auch ei » Teil unserer

Bourgeoisie , die das Patent auf den Patriotis¬
mus iunehat , ergänzt manchmal diese Musik
und nimmt in ihrer geistigen Unfähigkeit . von

Zeit zu Zeit auch von diesen lauten Lieferanten
diese oder jene Idee . Auch das darf uns nicht

irrcführen . Es ist nämlich weder zum ersten - noch

zum letztenmal «, daß die größten patriotischen
Mäuler gegeu die fundamentale » Interessen
ihres Landes wirken , gegen die innere Ruhe und

den inneren Frieden und gegen die Zusammen¬
arbeit alter demokratischen Elemente . Für alle

übrigen Menschen in der Republik ist aber erneut

bestätigt, daß die Znsamnienarbeit mit den Deut¬

schen sich bctvährt hat und daß cs sich nm eine

sowohl dem Staat wie den Deutschen nützliche
, Idee handelt die vertieft werden muß . Atif di «-

scni Gebiet ist unsere Linie klar : wir werden

nicht gegen die Deutschen losgchen . Im Gegen¬
teil wollen wir uns mit den deutschen
Demokraten u n d S o ; i a l i st e n noch
enger z n s a m m e n s ch l i e ß c n. um io einen

- festen Stützpunkt auf dem enropäiichen Schach¬
brett aufznbanen , der die internationale Gefahr
des Hitlerismus mindern kann, "

Der Maulheld Stariiemäera
beschimpft die tschechoslowakische

Regierung

Wien , 23 . Oktober . Der Stellvertreter des

Bundeskanzlers in der Balerländischen Front ,
der Heimwehrführer Starhembrrg , hielt
gestern in Hosgastein eine Rede , die von wüsten
AnPöbelungen der Tschechoslowaki¬
schen Reptiblik und ihrer Regie¬

rung nur so strotzte .

Slarhenibcrg beschäftigte sich vor ölten » mit
einem Artikel der „ P r a g e r Press e" , die „ der
Prager Regierung zur Versügung stehl ", anläßlich
des Besuches Tr . Veneü in Wien . Zn diesem Arti¬
kel versuchte das Blatt Einflnß aus den Bundes¬

kanzler Dollfuß zu nehmen und ihn zu veranlassen ,
daß er zu den Regeln der Demokratie

greife und mit den extremen Gruppen breche .
Wir wißen ganz genau , erklärte Slarhemberg

wörtlich , daß zwischen der Prager Regierung und
dem Auslrobolschewismus allzu g u l e Bezie¬
hungen bestehen , nnd wir weisen solche Einini

schungen der tschechischen Regierung als eine uner¬
hörte Zudringlichkeit und Ueberheblichkeit zurück .
Wir werden nicht dulden , daß die Ischechtschc Regie
rung dem Auslrobolschewismus nnd seiner landeS

verräterischen Partei Hilfe leistet , und es wird ihr
nichts helfen. Wir werden schließlich
Auslrobolschewismus ein Ende bereiten .
Ausdruck „ extreme Gruppen " hat das

RcgicrungSorgan ans den Heintatschntz
Wir freuen uns , daß der österreichische Heimat¬
schutz nicht das Wohlwollen der Prager Regierung
genießt . Mit aller Entschiedenheit nnd Eindeutigkeit
möchte ich ein - für allemal feststcllen . daß wir unS
eine solche Zudringlichkeit der schechischen Regierung
verbieten und erklären , daß nur ein Oesterreich , in
dem das sascistische System totalitär dnrchgesührt
wird , unseren Zielen entspricht .

Dies « skandalös « Rede dcg Vertreters des

Bundeskanzlers ist offenbar hier in Oesterreich in

ihrer Deutlichkeit der Regierung ziemlich
peinlich gewesen . Die Korespondcnz , die dies «
Rede aussandlc , wurde veranlaßt , sic wieder zu -
rückzuziehcn , so daß sie heute in den Blättern

nicht erschienen ist.

Neue Pazzla
nadi Hahenhreuzlern

Wien , 23 . Oktober . Im Laufe des gestrigen
Tages hat die Staatspolizei zu einer neuen um¬

fassenden Aktion gegen die geheime Wühlarbeit
der Nationalsozialisten eingesetzt . Es wurden zahl¬
reiche Hausdurchsuchungen uvrgcnvmmen nnd

einige Personen verhaftet , deren Verhöre noch
nicht abgeschlossen sind . Ta diese Amtshandlung
augenblicklich sich noch im Anfangssladiunt befin¬
det , bclvahrt die Polizei vorläufig vollständiges
Stillschweigen .

In Ncu si cd l a nt See int Buraenlandc

hat die dortige Polizei 23 Nationalsozialisten ver¬

haftet und mit Arrest bis zu fünf Wochen be¬

straft . Gleichzeitig wurden in Graz Wer 23

Nationalsozialisten wegen verbotener Betätigung
für - die nalionalsozialistische Partei Arreststrafcn

zu zwei Monaten verhängt .

In K u f st e i n wurden Unntere 23 Anhän -

gcr der nationalsozialistisck )en Partei tvegen ihrer

Flucht nach Deutschland ausgcbürgert , desgleichen
i>l Braunau anr Imt 20 tveitere Personen .

In » Laufe einer Durchsuchung der Ma -

schiuensabrik in Knittelfeld durch die Gen¬

darmerie wurden am Samstag hundert Petarden

gesunden . Di « Maschinenfabrik ist Eigentum des

reichsdentschen Staatsbürgers Berger . Sein Sohn
tind der örtliche Führer der aufgelösten national¬

sozialistischen Partei Ott wurden verhaftet .

New Yorh will ! von M! er
nichts wissen

Paris , 23 . Oktober . Wie „ New Aork
Herold " meldet , hat der Bürgermeister von Skew

?) ork , I . P . O' Brien die Abhaltung einer deut¬

schen Persammlung verboten , welche für den

nächsten Sonntag in New Aork geplant war und

durch welch « die Deutschen den 260 . Jahrestag der

deutschen Einwanderung nach Amerika feiern
wollten . Der Bürgermeister erklärte zur Be¬

gründung dieses Verbotes , er habe erfahren , daß
in der Versammlung der Hitlerismns gefeiert
werden sollte . Journalisten gegenüber erklärte

O' Brien : Ich wurde davon verständigt , daß zu

der geplanten Versammlung eigens nationale

Führer aus Deutschland kommen sollte », um das

neue deutsche Regime zu preisen . Wir wollen

hier mit dieser Propaganda nichts gemeinsam
habet ! . Es soll allen bekannt werden , daß New

Bork kein geeigneter Boden dafür ist , daß schlechte
Pflanzen religiöser Unverträglichkeit und politi¬

schen Hasses gesät werden .

Villard in Franhrcidi

In Ketten abgesührt .

Paris , 23 . Oktober . Der französische Advokat

Marcel Dillard wurde gestern nachmittag aus

der Haft in Deutschland entlassen und an die

französische Grenze gebracht . Nach Mitternacht

traf er gleichzeitig mit seiner Sekretärin in Paris

ein . Journalisten gegenüber erklärte er , daß «r ,

wiewohl ihm amtlich gestattet wurde , den Pro¬

zeß in Leipzig zu verfolgen , ohne daß er vorher

darauf aufmerksam gemacht worden wäre , als

„Siaatsfcind " erklärt und in die gemeinsame

Hast in Berlin gebracht wurde . Von dort wurde

er , an den - Händen gefestelt , im Gefangcnenzug:
nach - Hannover gebracht . Dr . Billard setzte m» t

dem Hungerstreik ein zum Zeichen des Protestes

gegen dieses Borgehen und insbesondere dagegen ,

daß ihm ein Verhör nnd « ine Unterredung mit

dem Polizcikonnnissär oder mit dem Gcsängnis -
direktor verweigert wurde . Er wurde erst gestern ,

offensichtlich infolge des Einschreitens der fran¬

zösischen Botschaft , zuni Kommissär gebracht . Der

Gcfängnisdirektor weigerte sich aber , ihn vor dem

25 . Oktober aus der Haft zu entlassen . Schließlich
wurde Billard in Polizeibegleitung an die Grenze

gebracht .

Kampf um das

Kompromiß
Paris , 23 . Oktober . Die Regierung hat

einem von den Linksparteien einschließlich der

Ncnsozialisten ausgearbeiteten Kompromißvor¬
schlag in der Frage der Krisensteuer zugestimmt ,
zu dem nunmehr die sozialistische Richtung Leon

Blum sich wird äußern müssen . Dieser Kompro -
mißvorschlag sieht eine von 3 bis !) Prozent an¬

steigende Krisensteuer für alle Beamtengchälter
über 10 . 000 Franken vor unter Belassung eines

steuerfreien Betrages für di « in diese Kategorie
fallenden niedrigen Bezüge , ferner eine einheitliche
sechsprozentige Abgabe aus alle sonstigen festen
Einkünfte sowie « inen besonderen Zuschlag von 2

bis 5 Prozent für alle Einkommen über 125 . 000

Franken . Man erwartet von diesem Kompromiß
einen Gesamtertrag von 1010 Millionen Franken .

Bor dem Kammergebäude sand im Laus des

Nachmittags eine Reihe von Demonstrationen
gegen die Steuerpläne der Regierung statt . Etwa

200 Personen wurden festgenommen . Das Gebäude

und seine Umgebung bis im Umkreis von 300 bis

500 Metern sind fett den Nachmittagüstunden in

einem faktischen Belagerungszustand
oder eher in einem Zustand polizeilichen Schuhes .
Die Föderation der französischen Steuerzahler und

die Union der Autobesitzer und Chauffeure habe »
nämlich für Nachmittag eine Kundgebung vor der

Kammer zum Zeichen des Protestes gegen die

beabsichtigten neuen Steuern , die Autobesitzer ins¬

besondere gegen die Erhöhung der Triebstosfab -
gabe , angesagt . Ta die Manifestanten vor das

Kammergebäude in Autos kommen sollten , errich¬
tete die Polizei quer über die Straßen an den

Kreuzungüstelle » und in der ganzen Breite der

Eintrachtsbrücke gegenüber dem Kammergebäude

faktisch« Barrikaden , die atis schweren Lastauto -
mobuen und Autobusse » bestanden . Verstärkte
Polizei , Gendarmerie und Bereitschaft der repu¬

blikanischen Gard « lassen nur die Passanten durch ,
di « sich mit ordnungsmäßigen Eintrittskarten legi -
timieren können .

Der Untersuchungsausschuß zur Aufklärung
des Reichstagsbrandes hat das folgende Schreiben
an das Reichsgericht gerichtet :

Pari », den 10 . Oktober 1033 .

In der Strafsache
gegen

Ban der Lubbc und Genossen
15 I 8838 ,

machen wir im Hinblick auf den Beschluß , des
4. Strafsenats , die Minister Gocring und Goeb¬
bels , außerdem die Herren Heines , Hclldorf und

Schulz als Zeugen zu vernehmen , auf folgendes
aufmerksam :

Es erscheint uns uttzureichend , daß diese
Zeugen , tvic es nach dem Gerichtsbeschluß nicht
ausgeschlossen erscheint , im wesentlichen nur über
die Frage vernommen werden , ob sie selbst den

Reichstag angezündet , den Plan zur Brandstif¬
tung etittvvrfen oder sich sonst direkt daran be¬

teiligt haben . Uns erscheint unbedingt erforder¬
lich zu sein , daß den vorgenannten Zeugen noch
eine Reihe anderer Fragen vorgclcgt wird , zu
denen wir im einzelnen folgende Anregungen zu
geben haben :

1. Bei der Bernehmuitg des Zeugen Gocring
halten wir für erforderlich , daß ihn » vorgehalten
wird :

a ) die amtliche Nachricht des Preußischen
Pressedienstes , nach weicher im gesamten ReichS -
tagsgeböude - vom Erdgeschoß bis zur Kuppel
Brandherde gelegt waren ,

b) die amtliche Nachricht des Preußischen
Prcstedienstes , nach welcher Lubbe sich als Mit¬

glied der holländischen Kommunistischen Partei
bekannt hat ,

ch die amtliche Nachricht deS Preußischen
Presirdirnste », daß der Braud dr » Reichstages da »
Fanal zuni blutigen Aufruhr und zum Bürger¬
krieg fein sollte ,

<l ) die amtliche Nachricht des Preußischen
Prcsiedirnstc - , daß der Brandstifter in feinem Ge¬
ständnis die Verbindung mit der SPD . zugegeben
hat ,

ch die a ni t i i ch e Nachricht des Preußischen
Pressedienstes , daß die amtlichen Untersuchungen
ergeben haben , daß allein zur Herbeischafsung des
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Boykottiert Hitler !
Sie Sozialistische Arbeier Internationale

und der Internationale Gewerlschostsbund
haben einen Aufruf an alle Sozialisten , an alle

Gewerkschaftler , au alle aufrechten , freiheillieben¬
den Männer und Frauen erlassen ,

olle Waren ans Hitler - Deutschland zu
boykottieren .

Wir veröffentlichen nun eine Liste jener
Artikel , die vorwiegend aus Deutschland geliefert
werden .

Kaust daher niemals folgende
Waren , wenn sie aus Deutschland
sind :

Margarine , Fische , Kinbernährmillel , kosmetische
Artikel , Artikel für die Körperpflege tToilettenseise ,
Rasiercreme ) , Hauiereine und Hautöle , Gumniiartikcl ,
Gummischuhe , Wärmeflaschen , chirurgische Artikel
usw. , Linoleum , Wachstuch , Rasierklingen und
Rasiernlesser , Leinen , Baumwoll - und Scbaswoll -
waren , Seiden , und Kunstseidenlyaren ( - Seiden -
strümpfel , Schuhe , Kohle und Koks , Messer , Scheren ,
Werkzeuge aller Art , Radeln , Schlösser , Uhren ,
Welker , Musikinstrumenle , Spielwaren , Eßbestecke ,
Töpfe aller Art , Porzellanwaren , Emailgeschirr ,
Aluminiumgeschirr , Pforzheimer Waren , elektrische
Apparate , Staubsauger , Nähmaschinen , Fahrräder ,
Sportgeräte ( vor allem Schlittschultei , Pholoapparate ,
photographische Artikel , Radioartikel , Papierwaren
( besonders Pbotopapier ) , Schniirgelpapiere , Bleistifte ,
Federn , Füllsedern , Schreibmaschinen , Farbbänder ,
Ansichtskarten , Zeitschriften , Düngemittel .

Boykottiert Hitler I

KrisenbeKampiling
im europäischen Norden

Schweden und Dänemark sind die beiden ein¬
zigen Staaten , in denen außer der Tschechoslowa¬
kei die sozialdemokratischen Arbeiterparteien au
der Negierung ihres Landes beteilige sind . Wie
bei uns , so drückt in den ' Nordländern , die eben
durch den großartigen Sieg der Arbeiterpartei in
Norwegen die Aufmerksamkeit auf sich lenken , die
Krise schwer auf Wirtschaft , Arbeiter und Bauern .
In allen drei Ländern ist die Arbeitslosigkeit
recht hoch und die Lage der Klein - und Mittel¬
bauern außerordentlich mißlich . Tie sozialdemo -
kralische Minderheitsregierung in Schweden Hai
rin Arbeitsbeschaffungsprogromm
auigestelli , das im Rahmen der geaemvärtigen
bestehenden gesellschaftlichen Verhältnisse durchge -
führt werden soll . Dieses Programm wird er¬
gänzt durch Maßnahmen , mit denen die Lage der
Landwirtschaft erträglicher gestaltet werden soll .
Für die Arbeitsbeschaffung sind knapp
dreihundert Millionen Schwede » -
krönen vorgesehen . Mit den auszuführenden
Arbeiten sollen 75 . 000 Arbeitslose be¬
schäftigt werden bei einer wöchentlichen
Arbeitszeit von vierzig Stunden .
Durch die weitere Nachfrage nach Arbeitskräften ,
die durch diese Aktion ausgelöst würde , hofft man
im ganzen rund 100 . 000 Arbeitslose auf minde¬

stens ein Jahr in den Produktionsprozeß ein¬

reihen zu können .

Für die L a n d w i r t s ch a f t sind 25,275 . 000
Kronen bereitgestellt worden . Darüber hinaus
glaubt die Regierung der Landwirtschaft beson¬
ders dadurch helfen zu können , daß sie ihre An¬

strengungen gegen eine weitere Einengung der

Massenkaustraft wendet , und versucht sie zu heben .
Das geschieht am besten durch die Erhaltung der

gegenwärtigen Lohnhöhe und durch ein tveiteres

Aufrücken . Alle i >n Rahmen des Arbeitsbeschas -
fungsprogramm auszusührenden Arbeiten werden
darum auch zu den festgelegten Normallöhnen
ausgcsührt . Um den Masienkonsuin unmittelbar

onzuregen , sind 25 Millionen Kronen als sofor¬
tige Ba r u n te r st ü tz u nge u an die Er¬

werbslosen vorgesehen .
Tie Finanzierung dieses großzügigen Pro¬

jektes erfolgt durch die Aufnahme von kurzfristi¬
gen Anleihen , die durch die Erträgnisse einer

Erhöhung der E r b s ch a s t s st e u e r in
vier bis fünf Jahren getilgt sein sollen .

Gesetzentwürfe mit den gleichen Zielen der

Arbeitsbeschaffung , der sofortigen Hilfe für die

Erwerbslosen und der Milderung der Not der
Klein - und Mittelbauern sind auch von der sozial¬
demokratisch - bürgerlichen Koalitionsregierung in
Dänemark fertiggestellt worden . Wie in Schwe¬
den , so ist auch in Däneinark die Ausbringung der

Kosten dieses Regier » ngsprograinms stark um¬
stritten . Tie Besitzenden wollen nichts bezahlen ,
in Schweden keine Erhöhung der Erbschaftssteuer ,
in Dänemark keine Erhöhung der Einkommen¬

steuer . Sie wollen die Kosten auf die Arbeiter¬

schaft abgewälzt wissen .
Die Arbeiterparteien in den Regierungen

haben bis jetzt dem Drängen der bürgerlichen
Parteien nicht nachgegeben . Sie werden in die¬

sem Widerstand sehr energisch unterstützt von den

starken Gewerkschaften . Rach dem Sieg , der Ar¬

beiterpartei in Norwegen , die im Wahlkampf die

faseistischen Strömnugen gerade mit einem Ar -

beitsbeschaffuugsprograiuin geschlagen hat , wird

den bürgerlichen Gruppen wahrscheinlich die Lust
vergehen , die Parlamente an diesem Punkte aus¬

fliegen zu lassen , Norwegen zeigt , daß die Be¬

völkerung siir entschlossene Maßnahmen gegen die

Krise zu haben ist . Ehe die Regierungen , die

unter dem Einfluß der Arbeiterparteien stehen ,
nachgeben , werden sie es vorziehen , die von den

Auswirkungen der Krise hnrtbetrofsenen Klassenen
zur Entscheidung über ihr Prograuun aufzurufen .

Bauernregel 1933

Kräht ein Henlein auf dem Mist ,
Bleibt das Wetter so wle ' s Ist !

T agesneuigkeiten

Berlehrslatastrovlren .
Bukarest , 32 . Oktober . ( Rader . ) Aus der

Strecke Simeijz - Ploesti ist ein Petroleum »
zug mit zwei entgegenkommenden Lokomo¬

tiven zusam menge stoßen . Die Lokomotiven ent¬

gleisten und stürzten die Böschung hinunter . Ein

Petroleumwaggon sing Feuer und bald stand der

ganze Zug in Flammen . Bei dem Zu «
fammenstoß sanden süns Personen den

Tod , acht wurden schwer verletzt . Der

Verkehr aus der Strecke mußte unterbrochen wer¬

den .

Belgrad , 22 . Oktober . Auf der Eisenbahnlinie
Belgrad —Skoplje ereignete sich unweit der Sta¬

tion Blcidiein ein schwerer Unfall . Als 12 Ar¬

beit e r mit einem mit Eisenbahnschwellen be¬

ladenen Waggon in den nahe gelegenen Tunnel

einfuhren , kam ihnen eine Lokomotive ent¬

gegen . Obwohl die Arbeiter noch Zeit fanden ,
vom Wagen abzuspringen , wurden sie alle mehr
oder weniger verletzt . Ter beladene Wagen
wurde vollkommen zertrümmert .

Chemnitz , 23. Oktober . In den späten Abend¬

stunden des Sonntags fuhr ein mit zwei Personen

besetztes Motorrad auf der Dresdner Staats -

straße zwischen Chemnitz und Niederwiesa nach dem

Ueberholen eines anderen Motorrades gegen einen

Vaum . Beide Fahrer wurden zu Boden geschleudert
und so schwer verletzt , daß sie kurz nach der Ein¬

lieferung ins Krankenhaus starben .

Brünn , 23. Oktober . Gestern vor 20 Uhr fuhr
der Maschiuenschloffer Franz ßtaßny in Brünn - Krä -

lovo Pole , mit einem Personenauto auf einen von

Brünn kommenden Zug der elektrischen Straßenbahn
aus . Das Auto wurde vollständig zertrümmert . Die

Passagiere des Autor , Marie OndrouKovL , der

Soldat Jan Rybnk und ötastny , erlitten Schnitt -
wunden im Gesicht . Die OndrouLkovä , die auch Per -

letznngen im Auge erlitt, , wurde in die Augenklinik
geschasst,

Brünn , 23. Oktober . Gestern nachmittags fuhr
eine Gesellschaft von mehreren Leuten aus Bosko -
vice mit einem vom Chauffeur 8ir gelenkten Auto

auf einen Ausflug . Aus dem Rückivege geriet das
Auto in einen Graben nnd stieß gegen einen Baum ,
wobei Mühlengehilfe Josef Alex aus Obora auf der
Stelle getötet und drei Personen leicht verletzt wur¬
den . I » dem zertrümmeten Auto wurden mehrere
Flaschen Wein gefunden . Ter Chauffeur wurde ver¬
haftet und dem Gerichte eingeliesert .

Berlin , 23. Oktober . Auf der U- Bahnstrecke zwi¬
schen dem Hohenzollernplatz und Fehrbelliner - Platz
wurde die Leiche der 25jährigen Käthe Koch -
Weser aus Dahlem , einer Tochter ieS ehemali -
aen R e i ch S m i n i st e r s Koch - Weser , aufgesunden.
Es handelt sich um einen BerkehrSunfall .

Die Weltkrieqsgranaten .
Rom , 23 . Oktober . Mehrere jugoslawi¬

sche Fischer , die aus einer italienischen Insel

vor der dalmatinischen Küste gelandet waren , fan¬
den dort eine aus dem Kriege slanunende Granate .
Durch einen plötzlichen Stoß explodierte das Ge¬
schoß und tötete zwei Fischer , während
zwei andere schwer verletzt von einem
italienischen Schiffe nach Bari gebracht wurden ,
wo einer bald darauf den Verwundungen
erlag .

Selma LageM Mr die deutschen
Flüchtlinge .

Paris , 22 . Oktober . Die Blätter melden
aus Stockholm , daß die bekannte , nobelpreis¬
gekrönte schwedische Schriftstellerin Selma Lagerlös
ihr letztes Werk dem internationalen Gen¬
fer Komitee zur Unterstützung der poliii »
scheu Flüchtlinge aus Deutschland gewidmet hat
Der GesomterlöS ihres Buches in Schweden und
aller Ueberfetzungen wird diesem Hilfskomitee
zur Verfügung gestellt werden .

Brandstiftung auf dem Salzburger
Flugplatz .

Salzburg , 23 . Oktober . Kurz mach Mit¬
ternacht brach aus dem Flugplatz in Salzburg
Feuer aus . Glücklicherweise bemerkten Zollbeamte
den Brand rechtzeitig , so daß die gleich herbei¬
gerufene Feuerlvehr das Feuer kurz daraus
löschen konnte . Amtlichen Erhebungen zufolge ist
der Brand gelegt worden , u. zw . wurde der
Brandherd zwischen zwei Gebäuden gelegt , um
eine schnelle Verbreitung zu erzielen .

Ziehung der Klaüenlotterie
Zehnter Tag .

20 . 000 Ke : 08 . 515
10 . 000 Ke : 17. 657 , 19 . 827 , 85 . 085 , 57 . 030 , 72 . 523 ,

85 . 166 , 91 . 883
5. 000 Ke : 1. 133, 13 . 320 , 18. 716 , 28 . 080 , 40 . 443 ,

47 . 251 , 52 . 641 , 52 . 695 , 58 . 419 , 63 . 201 , 67 . 642 , 73 . 210 ,
78 . 070 , 86 . 132 , 98 . 34«.

2. 000 Ki : 1. 612, 4. 169 , 4. 363 , 5. 696 , 5. 726 ,
7. 697 , 7. 812 , 7. 956 , 9. 187 , 15 . 168 , 18 . 861 , 20 . 221 ,
21 . 073 , 22 . 756 , 28 . 512 , 23 . 863 , 25 . 246 , 27 . 563 , 29 . 303 ,
30 . 808 , 30 . 858 , 33 . 579 , 85 . 148 , 85 . 984 , 37 . 211 , 38 . 216 ,
40 . 267 , 42 . 689 , 48. 572 , 45 . 298 , 46 . 975 , 48 . 578 , 49 . 087 ,
49 . 507 , 49 . 521 , 49 . 970 , 51 . 018 , 58 . 563 , 58 . 722 , 66 . 976 ,
67 . 597 , 67 . 798 , 70 . 031 , 72 . 173 , 84 . 176 . 85 . 113 , 85 . 188 ,
85 . 417 , 86 . 730 , 90 . 377 , 91 . 090 , 91 . 297 , 93 . 176 , 93 . 669 ,
97 . 441 , 98 . 139 , 98 . 882 , 99 . 688 , 100 . 842 , 101. 131,
103 . 315 , 103 . 992 .

1200 Ke : 149, 4550 , 6682 , 11. 046, 26 . 895 , 33 . 327 ,
33 . 805 , 39 . 206 , 49 . 904 , 53 . 134 , 53. 318, 65 . 323 , 69 . 309 ,
79 . 997 , 84 . 302 , 98 . 421 , 104 . 857 .

Masaryk - Bolkshochschule der Prager Urania .
Der Präsident der Republik hat auf Ansuchen dos
Borstandes der Urania in Prag die Erlaubnis
erteilt , daß die Volkshochschule , die am 1. Novem¬
ber ihren 15jährigen Bestand feiert , den Titel
„ M a s a r y k - Volkshochschule " des Volks¬
bildungshauses in Prag führen darf .

Tödlicher Unfall . Am Sonntag abends trat
der 38jähr ' . ae Lokoiuolivführer Eduard Mak . ck
bereits in ossensichtlich krankem Zustande am

Rangierbahnhos tu Pilsen feinen Menst an . Aus
dem Wege zu seiner Arbeitsstelle fiel Mosel auf
einen Haufen Lösche - und blieb bewußtlos liegen.
Bevor ihm Hilfe zuteil wurde , starb Maiiek an
Erstickung .

In Livorno explodierte am Montag ein
großer Dampflessel . Durch die umherfliegentzcn.
Splitter und das kochende Wasser wurden in einer
Entfernung von etwa 100 Metern 17 Straßen .
Passanten verletzt .

Patel gestorben . Der ehemalige Präsi ,
denk des Zn di sch en Parlamentes , Pa¬
tel , ist am Sonntag in der Nähe von Genf gestor¬
ben . Patel war nach Europa gekommen , um we¬
gen einer Herzkrankheit eine Kur zu machen .

Einbruch in einer Gruft . In der Nacht von
Samstag auf Sonntag drangen unbekannte Täter
in die Gruft der ehemaligen Grafen C z e r n i n
bei St . Jacob ( im Bezirk Neuhaus ) ein , öss-
nelen sieben Särge und suchten nach Pretiosen ,
Ihre Arbeit war aber vergeblich , da den Toten
keine Juwelen in den Sarg mitgegeben wurden .
In die Gruft drangen sie durch ein Fenster ein ,
das in die St . Jacob - Kirche führt . In der Kirche
erbrachen sie die in die Gruft führende Tür . Am
Tatort ließen sie einen Grabscheit und -Hack«
zurück.

Miliiär - Hydroavion gesunken . Auf dem Mili¬
tärwasserflugplatz in Mamaia ( Rumänien ) ist bei
der Landung ein Militär - Hydroavion unlgcktppt
und gesunken . Zwei Leutnants fanden den Tod,
ein Unteroffizier wurde ernstlich verletzt , der vierte
Mann der Besatzung konnte bisher nicht gefunden
werden .

Bukarest —Capstadt im Flug . Drei Militär¬
einsitzer starteten gestern früh vom rumänischen
Flugplatz Baneasa , um einen Flug von Bukarest
nach Capstadt und zurück zu versuchen . Zwischen-
landungen sollen vorgenommcn werden in Istan¬
bul , Aleppo , Kairo , Assuan und Charium .

Oberst Lindbergh startete gestern in Lon¬
don mit seiner Gattin in Southampton zu einem
Fluge , dessen Ziel si « niemandem b e -
ka n n tga ben .

Mord an einer ,Hexe " — drei Jahre Zucht¬
haus . Tas Schwurgericht in Ungvar verurteilte
die 43jährige Julie Okohribova aus der Ge¬
meinde Porslova wegen Mordes zu drei Jahren
Zuchthaus . Die Okohribova hatte eine gewisse
Katharina Spinova mit einem Beil getötet , da
sie der Meinung war , daß sie ihr Vieh und ihren
Besitz verhext habe . Die Angeklagte verantwortete
sich vor Gericht damit , daß sie vor den Zauber¬
künsten der Ermordeten Angst gehabt habe und
deshalb sehr aufgeregt gewesen sei. Die Ver¬
urteilte nahm die Strafe an .

Die deutsch « Henker - Konjunktur . Aus Stu : t .

gart wird ^ meldet : Ter ledige Tapezierer Ro -
oert Groetzinger von Neckarweihingen ' st

gestern früh h i n g e r i ch t e 1 worden . . Groetzin -
ger hatte Ende März d. I . seine Geliebte , deren

er überdrüsiig war , von einem Felsen hinabge¬
stürzt und dann die Schwerverleh . e durch Stein¬

würfe getötet .
Arbeitertod im Hochofen . In einem Hoch¬

ofen im jugoslawischen Orte Bares ereignete sich
ein schweres Unglück . Durch die Explosion eincs

GasleitnngSrohres wurde der Arbeitsraum , in

welchem sich achtzehn Arbeiter befanden , in kur¬

zer Zeit vom Giftgas erfüllt . Trotz rascher Ein¬

leitung der Rettiingsakiion konnten nur sechzehn
Arbeiter gerettet iverden ; zwei Arbeiter

fanden den Tod .

Neue Zigaretten . Dieser Tage bringt die Tabak -

Regie ausschließlich in Groß - Prag eine neue Ziga¬
rette unter der Bezeichnung „ Napoleon -

Zigarette " in Verkauf , und zwar in Schachteln

zu 20 Stück . Ter Verkaufspreis ist auf 40 Heller Pro
Stück sestgesetzt.

Mühlenbrand . In Kkitanov im Bezirk
B. Mezipiöi ist am Sonntag die Tampsmühle des

Großgrundbesitzers Eugen Teuber abgebrannt . Der

Schaden wird auf 1 Million lü geschätzt . Tas Feuer

entstand um 5 Uhr und war bis in die Mitiags -

stunden noch nicht gelöscht . Aller Wahrscheinlichkeit
ist der Brand durch Kurzschluß entstanden oder hat

einen AuSgang vom Kesselhaus genommen . Nach den

bisher sestgestellten Umständen dürfte keine Brand¬

stiftung vorliegen .

Unglück im Steinbruch . In einem Tteinbruch
bei Velkü Meziki 8 i wurde durch einen sich lps-
lösenden Stein der Arbeiter Josef Kota 8 ka aus

Velkü MezikiLi ersaßt . Die Arbeiter hatten sich näm¬

lich wie gewöhnlich , unweit in einer Bretterbude ,

versteckt . Als der Schuß losging , flog ein Stein von

Kopfgröße bis zu der Bretterbude , durchschlug das

Dach und traf den Arbeiter Kotaäka , der einen

Schlüsselbeinbruch und eine Gehirnerschütterung er¬

litt . Er wurde ins Krankenhaus nach Trebiö ge¬
brach ».

Vom Rundtunk

Empfehlenswertes aus den Programmen .
Mittwoch .

Prag 10 . 10 : Schallplaiten , 17 . 55 : Schallplatteu ,
18. 30 : Deutsche Sendung : Arbeiterfunk : Josef
Btzliiu »: Der JubiläumSparteitag der tschechische»
Sozialdemokratie , Bericht vom ArbeitsmarkI ,
19. 10 : Französisch , 21 . 00 : Schallplatten , 21 . 25 : Zyklus
der Klaviersonaten . — Brünn 11 . 30 : Konzert , 13. 35:

Russische Berichterstattung , 18 . 25 : Deutsche
Sendung : Arbeiterfunk : Fritz Perlsee : Bücher
und ihre Schicksale . 20 . 35 : Waldmärchen . Preßburg :
10. 10 : Bormittagskonzert , 17 . 35 : Kindergeschichten.
— Wien 15 . 20 : Jugendstunde , 16 . 50 : Für den Erzic -
her , 19 . 05 : Unterhaltungskonzert , 20 . 05 : Sinsonie
konzert . — Heilsberg 18 . 20 : Musik für zwei Klaviere .
— Leipzig 20 . 00 : Die Welt auf Rädern . — Berlin
16 . 30 : Unterhaltungsmusik ,
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Wincenty Witos ,

Her frühere Polnische Ministerpräsident , der in die

Tschechoslowakei geflüchtet ist .

8m Namen der Börse !
Ter „Zentralverbond de « deutschen

Bank , und Bankicrgewerbes " sowie der Füh¬
rer der „Deutschen Arbeitsfront " , Herr
Ley , haben an Adolf Hiller säst gleichlau¬
tende Begvnßungs - und ErgebenheitStele -
gramme gesandt .

Ob LrbeitSmann , ob Bankathlet ,
Tie liegen sich in allen Armen
Und huldigen der Majestät
De « avancierten Feldgendarmen

Der Börsenschieber ist entzückt ,
Er ist mit Hitler ganz im Reinen ,
Stolz mit dem Hakenkreuz geschmückt ,
Kann er als „Sozialist " erscheinen

Dir Volksgemeinschaft ist im Lot ,
Dir Börsrntiger froh erwachen ,
Fehlt r < den Masten auch an Brot ,
To kann dafür der Schieber lachen !
Die Arbeitsfront und der Bankier

Ein Bruderbild , direkt zum Malrn ,
Da » aufgebrochne Portemonnaie
Ist daS Symbol der Hitlrrwahle »!

« i » .

„ Gotteöfrieden " scheint die katholische
Kirche mit dem Dritten Reich geschlossen zu
haben , einen auf neuentdeckten Uebereinstim -
mungen beruhenden Friedens - und Freund¬
schaftsvertrag , der weit über das Konkordat

hinausreicht. Denn das sieht doch nicht vor ,

daß das Kreuz dem Hakenkreuz bei » oder gar
untergeordnet wird , daß die Priester Feld -
kapläne der SA werden und die Kirche sogar
auf Verkündung ihrer Lehren zu Gunsten
jener des Nationalsozialismits verzichtet . Es

schcjnt, daß die Kirche oder doch einzelne Kir -

chenniänncr in ihrem Eifer recht weit gehen ,
— nicht zu weit von unserem Standpunkt «
aus , bedenklich weit von dem des Katholizis¬
mus aus . Die katholischen Lehren sind mit den

Pscudowcishci . ten , die der Rationalsozialis -
niils vertreibt , zum Beispiel mit dem Rasse¬
schwindel , absolut unvereinbar . Natürlich auch
nicht mit den Bemühungen gewisser national¬

sozialistischer Kreise un > eine „Verdeutschung "
des Christentums , die Braunfärbung des Sie¬

ben Goikes und seine Unterstellung unter Hit¬

ler . Aber das alles scheint manche katholische
Geistliche , die in Hitler trotzallcdem den Ver¬

bündeten wider den Sozialismus sehen , ilicht
zu beirren . Es hat nicht beirrt den Stuttgarter
Stadtpfarrcr Hcrkomcr , der in der katholischen
Marienkirche in Stuttgart , in Verbindung
niit einem Hauptgottesdienst , sielwicunddreißig
Fahnen der Nationalsozialistischen Betriebs -

Organisationen weihte . Die Fahnenabordnun¬
gen waren in geschlossenem Zuge in die Kirche
marschiert . Herr Pfarrer Hcrkomcr hob — wie

zugegeben werden muß , mit vollem Rechne —

die besondere Bedeutung der kirchlichen Weihe
der Hakenkrcuzbanner hervor , und er sagte ,
daß im Kampfe gegen die Gottlosigkeit Volk

und Vaterland die Mitarbeit der Kirche ver¬

langen . — Das Vaterland : das ist jetzt daS

Reich des Hitler und des Goering und des

Goebbels und des Fememörders Heines . Das

sind die Wortführer des „ Vaterlandes " —

und wenn sie es verlangen , muß natürlich die

katholische Kirche „ Mitarbeiten " ! Das Volk —

na , was das Volk verlangt , das ist gewiß
etwas anderes , als daß die katholischen Prie¬
ster die Mördcrfahiren segnen ! Die Kirche
glaubt wohl besonders klug zu sein und ganz
besonders weitschaucnd zu handeln , wenn sie

sich so rasch und so ganz dem Hakcnkrcuzregimc
anglcicht und unterordnet . Ihre Führer glau¬
ben sicher selber , was seit Jahrhunderten von
der katholischen Kirche gesagt wird : daß sie in

großen Zeitmaßen denke und Politik aus
weite Sicht mache . Es scheint , daß jetzt aber

auch die katholische Politik nur noch von der

Hand in den Mund , von heute auf morgen
zu leben vermag , denn es kann nichts kurz¬
sichtiger sein, als daß die Priester der katholi¬
schen Kirche das Hakenkreuz segnen !

Lebenslängliches Zuchthaus für fahrlässiges
Chauffieren . Das Bezirksgericht in Tarn in Sud -

westbulgarien verurteilt « den Chauffeur Kostav ,

Dlentz ' aa . ff . FTt <V%r Iff ' H.

der am 28 . Juni d. I . in eine Gruppe von Per -
sonen hereingcfnhrcn war , wobei ein Student
und eine Frau getötet , sowie mehrere Personen
verletzt worden sind , zu lebenslänglichem Kerker .

Einen Tonderzug nach Men fertig « in den
Tagen vo >n 7. bi » 10. Dezember jii ' nt Preise von
Ke 425 . — pro Prrion b' f Prager StaaiSbahndirek -
Hon ab . Der Zug hält während der Fahrt in Böhm -
Trübau , Brünn und Lnndenburg . Ter Fahrpreis
wird ab diesen Stationen entsprechend ermäßigt .
Ter Zug kann auch für die Hin » und Rückfahrt
ohne Verpflegung benützt werden . Anmeldungen
mit einer Angabe von K<s 100 — nimmt die Lassa
Nr . 13 am Mafaryk - Bahnhof und alle Versaiissslellen
des Ne' sobüroS öedok entgegen .

Fainilientragödie . In « wein Torfe unweit der
südbulgarischen Stadt Tschirpan geriet der
wohlhabend « Landwirt G. orgietv mit seinem Sohn «
wegen eines Feldes in einen Streit . Dieser Streit
erreicht « dadurch seinen Höhepunkt , daß bei - de Geor¬
gs rtvs gegeneinander di « Revolver richteten . In dem
Angeniblick , in welchem der Sohn gegen den Vater
al ' drncke . stürzte zwischen d « Streitenden die Mut¬
ier des jungen Georg cw, die Gattin des älteren .
Eine Kugel aus dem Revolver ibres eigenen Sohne »
traf sie tödlich, Ter Sohn sleüt « sich sodann der
Polizei .

„ Der Scheiterhaufen . " Jin Verlag Astert
De Lange erscheint demnächst eine Sammlung
uiiveräffentlich er Erzählungen berühmter deut¬
scher Autoren , deren Werke in Deutschland ver¬
brannt wurden , unter dem Titel „ Der Schriter -
haufen " . . Herausgeber ist Hermann Kesten .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Vas bulgarische Genossenschaslswe ' en .

Sofia , 23 . Oktober . Da » Sofioter Statistische
Amt beendet « soeben ein « Statistik des bulgari¬
schen Genossenschaftswesens , das un¬
gewöhnlich entwickelt ist . End « 1982 gab cS in
Bulgarien 7020 Genossensehaften gegenüber 8568
Ende 1931 . Von diesen eingeschriebenen Genossen¬
schaften haben jedoch bloß 3878 ihr « Tätigkeit ent¬
faltet , hievon 2062 aus dem Land «, der Rest in
den Städten . Di « ( ' Genossenschaften weisen 776 . 444
Mitglieder auf , von denen 457 . 000 Mitglieder
jener Genossenschaften sind , Zieren Sitz sich in
Stödten befindet . 1890 Genossenschaften sind
Kreditgenossenschaften mit 358 . 000

Mitgliedern , 139 sind Konsumgenossen ,
schäften in i l 8 0. 0 0 0 Mitgliedern , 230
sind WohnnngSgcnossenschaften mit 9400 Mitglie¬
dern , 325 sind Verkaufsgcnossen -
schaften mit 69 . 000 Mitgliedern , 987
sind Versichernngsgenosscnschaften mit 178 . 000

Mitgliedern , 264 sind Produktivgenossentchasten
mit 68 . 000 Mitgliedern . Genossenschaftszentralen
gibt eS im ganzen 43 . DaS Kapi ' al und die Fonds
aster Genossenschaften beliefen sich Ende 1932 aus
3881 Mistionen Lewa gegenüber 3480 Millionen
Ende 1931 . Die Immobilien aller Genosseilsämf -
ten hatten einen Wert von 2116 Millionen . Ter

Gesamtreingewinn des bulgarischen Gklwssen -
schaftswesenS betrug im Jahre 1932 im ganzen
135 Millionen , im Jähr « 1931 im ganzen 155

Millionen Lcwas .

Drittes Reich : Reich Ver Reichen .
Dl « Unternehmer sind die „ Treuhänder " der

Arbeit .

Die Gewerkschaften de » heutigen Deutsch¬
land haben weiter keine Arbeit mehr , als die

Weisungen entgcaenzunchmen , die ihnen von den

von Hitlcr und Gottes Gnaden ernannten

„ Treuhänder der Arbeit " erteilt werden . Noch
am 8. Juli l . I . ermahnte der ReichsarbcitS -
minister : „ Es besteht Veranlassung , erneut dar¬

auf hinzuwciscn , daß für die Regcluiig der Ar -

bcitSbcdingungen im Streitfall an Stelle der bis¬

herigen Tarifvertragsparteicn ausschließlich die

vom Reichskanzler ernannten Treuhänder der

Arbeit zuständig sind . "
Wer sind diese Treuhänder ? Zechs von den

bisher ernannten 11 Herren sind früher Führer
oder Angestellte von Unternchmervcrbändcn
gewesen . In Ostpreußen sitzt z. B. als Treuhän¬
der Gras von der Goltz , der Chcssyndikus des

Ponnnerschen Landbundes , der reaktionärsten Ar -

beitgebcrorganisation Deutschlands . Für das

indilstriereichste Gebiet Deutschlands , sür West -
oeutschland , entscheidet Tr . I . Klein , ein Mann

ocr I . G. - Farbeniiidustrie und früherer Geschäfts¬
führer des Verbandes der chemischen Industrie
Mitteldeutschlands .

Das ist der wahre Sozialismus , wie ihn Dr .

Ley , der Führer der „ Deutschen Arbeitsfront " ,
predigt . Noch kürzlich sagte er auf einer öffent¬

lichen Kundgebung : „ Tic Internationale verstößt
gegen das einfache Gesetz des wahren Sozialis¬
mus , daS da heißt , jeden Menschen an den Platz

zu stellen , den er krait seines Berufes und kraft
seiner Leistung auSsnsten kann . "

Hiller hat cs geichaift : Der Löwe wird znni
Wahrer der Interessen des Lamms !

Sch' eseriaselu — ein gesuchter Exportartikel .
Im Export von Tch' esrrtasel » stand bisher

Deutschland an der Spitze . T ' c deutscke Erzen

nniig bat sich jedoch in lewer Zeit kartellierst was

eine Preiserhöhung von 30 v. H. und E' iilchrän -

kung der Konkurrenzfähigkeit auf den Auölands -

niärkteii zur Folae hatte . I »> Nachftagedienst lie¬

fen in den letzten Tagen ein « Reihe von Nachfra¬

gen nach Schiefertafeln ein . Tschechoslowakischen
Erzeugern , welche kür Offertstellung Interesse
haben , gibt der Nachsraaedieiist der Prager

Mustermesse , Prag VH . , Messepalast , die Adres¬

sen bclannt .

ickWAGER ZEITUNG

" Dltoten Adolf Hitlers an der Prager
llniversitüt ?

Die farbentragendcn Studenten der Prager
Deutschen Universität sind teils in Burschen¬
schaften , teils in sogenannten Corps organisiert .
Nun hat sich der Köfcner Senivren - Conveiits -

vcrband , der auch an der Prager Deutschen Uni¬

versität seine Organisationen hat , in Berlin am
22 . September 1938 mit vier ähnlichen Verbänden
zur N a t i o n a l s o z i a l i st i s ch c n G c in e i n-
ich ast corps st u dentis ch er Verbände

zusammengeschlvssen . Bei dieser Gelegenheit er¬

ließen die fünf Verbände ein „ Co r p s st u d cu¬

tis ch c s Bekennt ni s " , in dem cS heißt :
„ Wir glaube » an unsere Ausgabe , den uns an -

verlrautcn Teil d«r deiuschcn studentisch «» Jugend
. . . zu wehrhaften deutschen Männern zu erziehen ,
die , in Treue zueinander wi « jedem deutschen Volk »,

genossen verbunden , dcS « rneuerlen Teiitsche » Reiches
und BolkcS Soldaten sein wollen . . .

Wir wollen fest und unerschütterlich an unser « «
großen Führer Adolf Hitlcr und sein Werk glauben
und ihm als seine treuesten Soldaten folgen ; der

einzelne Manu mit dem Wunsch , in der Persönlich -
keil des Führers auszugehen . . .

In diesem Geist erziehen wir den . . . deutschen
Menschen und schulen ihn zum politisch «» Soldaten .

Wir wollen dem deutschen Volk und Vaterland

dienen , für das unscr « Gemeinschaft nur «in Gleich¬
nis ist . "

Di « Prager Zweigstellen dieser Vereinigung
heißen :

Korps Frankonia , Prag XII . , Korunni 23 .

Korps Survia , Prag H. , Lützowovn 38 .

Wir stellen heut « die Frage :
Wie haben die Prager Korps Frankonia und

Sncdia auf dieses unmißverständliche „Bekennt¬
nis " ihres Verbandes reagiert ?

Für die Prager Arbeitslosen . D- aS Tjchecho -
slowakische Rote Kreuz hatte gemeinsam mit der

Ze n t ra l sozia l kö r p « r scha f t der - Haupt -
stadt Prag am Sonntag zugunsten der Arbeits -
sos«n GroßpragS ein « Sammlung von Klei¬
den » , Wäsche , Schulwn und Geschenken in bar ver¬

anstaltet , an der n. a . 500 Skauts und 150 Feiikr -
ivehrleur « tcilnahmen . 175 Automobile , die meist
von Privaten zur Verfügung gestellt worden

tvaren , durchfuhren zur Entgegennahme der Ge¬

schenk « di « Straßen . Tas Ergebnis ist folgendes :
17 . 000 Kleider - , Wäsche - und Schub - Pa¬
kete sowie verschieden « HausgebrauchSgegen -
stände und außerdem in barem 15 . 345 . 60 sie .

DaS Ergebnis der Sammlung ist etwas schtvächer
als im Vorjahr . — Das Komitee für Arbeitslose
beim Sozialamt der Hauptstadt Prag verlautbart ,

daß das Ergebnis der durch Schulkinder ani

Sonntag zugunsten der Kinder Arbeitsloser vor .

genommenen Straßensammlung in Groß - Prag
lü 65 . 154 . 95 beträgt .

Der tschechisch « Schriftsteller , Oberst Dr . Arne

Dvotäk , Koinmandant des Invalidenheimes , ist iin

Alter von 52 Jahre »» verschieden . Dr . Arne Tvokük
wurde im Jahre 1881 in Hobovice geboren . Mit

dem Schauspiel „ Ter Fürst " , dessen Stoss der

Pkcmyslidenzcit entnommen ist , trat er im Jahre
1008 zum ersten Mal als Dramatiker vor die

Ocssenllichkcit . In » Jahre 1010 schrieb er daS

Drama „ König Wenzel IV. " , den ersten Teil seiner

Hussitcn - Trilogie , dem dann im Jahre 1010 „ Tic

Hussiten " und in » Jahre 1924 „ Ter weiße Berg "

folgten . Der Verblichene »var außerdem Autor ver¬

schiedener literarischer Arbeiten , Uebersetzungen und

einer Reihe anderer draniatischer Werke .

Der Direktor der „Belkck Opereta " , B. Iekil -

b « k , ist im Alter von i>0 Jahre » in Prag gestorben .
AlS Schauspieler betätigte er sich an einer ganzen
Reihe von Wandertheatern u»»d wurde 1909 Direktor

einer eigene »» Gesellschaft , die sowohl In Mähren wie

in Böhmen gute »» Rus besaß . Er baute das Slawe »-

kische Nationalthcatcr in Prcßhurg ans und verblieb

dort bis Ende 1922 , worauf er Tirektor des Stadt¬

theaters in Pilsen wurde , 1927 übernahm er die

Prager Urania und im Dezember 1929 eröffnete
Direktor Jerübck dic ^Bclkä Opercta " .

Geriditssaal

Improv sierle Sürwurgerlchts -
verhandlunsen .

In geheimer Verhandlung : Gefahren eines hitzigen

Temperaments .

Prag , 23. O ktober . Tic Berhandlungspaufe , die

infolge ernsterer Erkrankung des ersten Beisitzers
OGR . Sikora den großen Prozeß gegen die Räu¬

berbande Urban , Krakulcc und Komplizen am

zweiten PcrhandluttgStag zerrissen und seine Fort¬

führung bis zum nächsten Donnerstag verschoben

hat , wird seit heute durch Einschiebung kleinerer

TchwurgerichlSsällc ansgesüllt . Heute wurde unter

Vorsitz des OGR . H c l l r i c g c l in geheimer Ver¬

handlung eine Anklage w c g e»» Notzucht ab

geführt .
Weit « man den Zcngengcsprächc » aus dem Kor¬

ridor glauben darf , liegt der Fall ctwaü sonderbar .
Ter 81jähr ! ge Heinrich Mikovcc ist beschuldigt ,
den Versuch unternommen zu haben , einer nicht viel

jüngeren Frau Rasa 6. in einem Gestrüpp an der

Straße bei R Y n h o l c c unweit Kladno Geivolt

anzutun . Merkwürdig ist nur , wie die seit sechs
Jahren verheiratete Fran niit dem Angeklagten auf

dieses trauliche Plätzchen gelangt ist . Als ans ihre

Hilserufe Leute hinzukamen , lagen die Fahrräder der
beiden traulich beieinander . Auch ist die angeblich
Angesallenc keine so schwächliche Person , daß sie sich
des Angreifers nicht hätte erwehre » können .

Was in dem geheime » » BcivctSversahrrn zu-
läge kam , wissen wir nicht . Sicher Ist, daß die Gc »

schivorenei » die Schuldfrage auf Notzucht ein¬

stimmig verneinten , dafür aber die Eventual »

trage auf Einschränkung der persönlichen
Freiheit bejahend beantworteten , worauf
der Schwurgerichtshos den Angeklagte » zu fünf
Monaten Kerkers verurteilte . Tie Strafe ist
unbedingt , denn der Angeklagte hat offenbar ein

hitziges Tcmpcra » » enl , das ihn mehrfach mit dein

Gesetz in Konflikt gebracht hat . Einmal wurde er

ivegcn Notzucht an einer Jugendlichen zu a ch t z e h n
Monaten verurteilt und ein anderesmal zu
weiteren zehn Monate n, »veil er einer Frau ,
die nicht so ohne weiteres willig war , gedroht hatte ,
ihr das Haus über dem Kopf a n z u z ü n d e n,
ivcin » sic ihm nicht zu Willen sein wolle . Seine Ver¬
gangenheit spricht also nicht eben sür ihn .

Im vorliegenden Fall scheine »» aber die Ver »
hällnisse doch anders zu liegen , sonst hätten die Gc -
scknvorcnen wohl kann » einen einstimmige » »
Freispruch gefällt . GcrichlSmcdizincr pflegen der¬
artige »» Beschuldigungen erwachsener und kräftiger
Frauen skeptisch gegenüber zu stehen und vermuten
meist andere Motive hinter der sittlich cnlrüstetc »»
Anzeige . Ter Angeklagte mag ein loser Bursche sein ,
aber nach dem Votum der Geschworenen ist er in
der Hauptsache » » schuld ! g. Er sitzt nun feil Mai
d I . in Untcrsnchungshast . Und hatte sich vor dem
2 ch >v u r g c r i ch t zu veranNvortcn , das für . Kcr -
kerslrascn von fünf Jahren auswärts zu¬
ständig ist. Er hat Glück gehabt und es ist ihn » wohl
kein Unrecht geschehe »» mit der gelinde »» Sirasc , die
über ihn verhängt wurde . Aber die Kriininalge -
schichtc kennt auch andere , tragische Fälle solcher Art .

rb .

Kunst und Wissen

Der Troubadour .

in den Haidptpartien »vle ' m Vorfahr lcsttz », hoi

nun doch ein anderes Gesicku bekommen !

Anlonino Votio fitz », nein : steh » an » Pult

reißt bin durch daS Bro . beglückt snrck » d: c H n »

gab «, d>e den alt «»» vielge ' chmähien VolkSedel die er

Musik w' rder -zu Ehren bringt . To werden ins¬

besondere die Terzette am eisten und am vier en

Aktschluß zn großen Erlebnissen . Wenn andere Te le

in d' eser Reproduktion - des Merle » dagegen beträcht¬
lich znrückstanden , so liegt daS mein ' » EracktenS
aber dock» anch an VotioS Tiab ' ührnng . vll n

Drängei » zn starken rhythmischen Ge- en' ä' ' ll <bk- . ' ' ' en

oftmals auf aasturgStechnischc Möglich festen n' cht d e

nötige Rücksicht nimmt u » d d' ssen Orchesterdn »' , »»»»: . '
»' »veilen Stimmen vollloinmen begräbt Geiniß

nicht die des Fräulein Ko netz nix deren Höbe -

inairtstät «»» noch geivackuen zu sein »»leinen . - "" . »»

Leonor « atwr anch im Vortrag und in der Tar -

»lellnng rc ' ser g- rvorden ist und Ap» >lan » stürmc eni -

scsielt : man möckilc begeistert »ni » eiisitimmen " ' ein »

»richt Atmung , Phrasierung , Ton R' . ' -He ni ' d Run »

Pillig noch immer >o viel zu »vnn ' cken übrig ließen .

Ststningroß anch die Aznceno Fran Kinder «

m a »»»r S, vrocknvoll dramatisch gesie gcr » in der

„ Mesta " , tonichön in» le ' - ien Lied und Terzett ab r

ein »venig natnraiisiisch . waS sick» vor allen » in

einem steten Wechsel der Klangfai ' l ' e auSdrückt .
Roch mänirlickwr geworden der edle Luna Herrn

HagenS , voll lrästiger Akzenw . mst anSgeglick ' ei ' em
M zzanoec In allen Lagen , nur im forzierien For : r
drr Hölw ohne sinnlichen Reiz . Herr Rialvcc ,
da » Opfer von VottoS Orchester und ' einer gnvollig
loSgehenden Partnerin , kann sich in den Ensembles
kaum hörbar machen , vermag auch im Duett und

Solo - Gesang mit scstwr hohen GesaiigSknltnr das

Publikum nicht zu rühren , bringt sebbst die Stretta
nm ihre Wirkung und entschädig » einigermaßen erst
im letzten Akt durch endlich geweitet « Kantsten «.
W' « d - r in bester Form Anders « » » als Ferrando ,
die kleinen Partien mit Fran Ried und Herrn
H a 11 c m c r gut besetzt Sehr befriedigend wieder¬

um d' e Chöre — wann wird man einmal den

hochverdienten Chord ' rektor S ch m > d I, hinter d « m

»ick» zweifellos ein ausgezeichneter Musiker verbirgt ,
am Pult « sähen ?

TaS Publikum nahm den „ Troubadour " mit

großer Anteilnahme auf , spendete viel Beifall und

ze' chnete insbesondere den Dirigenten immer wieder

an - . L. O

Sexten

Unter die ' «»»» Namen „ läuft " jetzt in der Kl«»-

neu Bühne ein Lustspiel von Gregor Schmitt ,
daS anderÄvo anders benamset längsl Erfolge
bracht «. Eine galante Geschichte von ehelicher Un »

Irene , mehrfach verschlungener LiobeSvenvicklunq
und bestrafter Tonjuancric — also ein endlos be¬

handeltes Thema , alwr diesmal recht „anständig ' ,
mit natürlichem Humor und ein paar guten Rollen .
Herr Götz trifft sowohl als Reglsscur den leichten ,
charmante, » Lustspielton alS auch in der Tarstellung
des leichtsinnig linbeikümmericn Ehemanns ; Immer

liebenswürdig und »virkungSsickwr , wird Götz »in «

»viderstehlich . wenn er etwa sein « aufgeregten
Telephong- . ' spräck-e fuhrt oder ; nm Schluß mit den

Dokumenten seiner Liederlichkeit den „ männlichen "

Sieg antritt , den er dann eben - so liichcktid al - Gatw
iiird Mensch verliert . Fräulein Berndt als be¬

trogene Gattin Hal ein paar gute Moment « , ist
aber in der Gesamtdarstellung nicht stark genug ;
»"»br ' gens stört ein « nicht gewöhnliche Häufung Im

„Hängeirblciben " . Ganz einfach und d»ck> sehr wirk - -
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dem er das 0) cfühlsmäßige und Geistige gemeinsam ! ei al - historischer Klavierabend für Cem -
l>at . Da er selbstverständlich auch ein vollkommener ! ba lo in Szene gesetzt worden war . Nicht nur daß

den

zu »
der

Aa « * ? Jht »et >

r >icbt <
ar >hej . ber >

träumen von der Phraic
wird wirklich einmal die

Dann werden di « Nacht¬

ihne « — vielleicht ! — ihr

Um die SchwergewichtS - Wrltm«ist «rschast im

Boxen ging am Sonntag in Rom der Kampf - es

bisherigen Weltmeister Carncra ( Italien ) gegen
P a o l i n o ( Spanien ) vor sich. Ter Italiener siegle
über 15 Runden nach Punkten . Der Spanier fetzie
dem italienischen Riesen wohl stark zu, hatte aber
keine Chance . Es >vas dies der erst « Weltmeffter -
schaftskamps in Europa , da bisher Amerika der

Schauplatz solcher sportlicher Betätigung war .

Arbelter - Turn - und Sportverein Prag

Unsere Generalversammlung findet am Min -

woch . 25. Oktober , nm 8 Uhr abends im Hotel „ Mo¬

nopol " statt . Wir ersuchen schon heut « unsere Mit -

glieder und Freund « , sich diesen Abend sreizuhal - en
und für «inen starken Besuch Sorge zu tragen .

Tenor d- : L
i n r r ,

Rachelle Kozrnu , Antonia :
Otto Kubin . Dir

grjeiert . — Sodann

eine Wcrbcvor -
Prager Komertiaai . 11

In den Prager Äouizeriisälen dominieren gegen - :

wärtig die S o I i st c n k o n z c r t e. Und unter den |

konzertierenden Solisten sind es wieder die Geige r, ,
die in übertvlegeitder Mehrheit zur Geltung komm « » \
3n den tschechischen Violinvirtuosen Kubelik und i

Pflhoda solvie in dem russischen Meistergeiger i

Nathan SOI 11 ft ein , die alle innerhalb knapper vier¬

zehn Tage in Prag zu hören waren , erschien die
'

moderne Geigenknnq ' t höäfft eindrncksvoll repräsen¬
tiert . — Jan Kubcli k, der diesmal lm Dienste
der Wohltätigkeit spielte ( zuguirsten des Spitals der

Bannhepzigen Brüder ) , kann all ?« Geigern Henle

noch immer als Beispiel veisstcn Virtuosentums
diene »' , denn sein « Technik ist noch immer unfehlbar

sicher , sein Spiel von selbstverständlicher Pollkoni -

meichei -t . Ein lcidcitschafrlichcr Feuerkops im Vortrag
war Kubelik nie , was er auch diesmal bestätigte .
Denn soivohl das zum Bovirag gebrachte Konzert
von Anton Dvobäk als auch icneS von Johannes

BrahmS liegen begeisternden Schwung und inhalt¬
lich « Gestaltnngsgröße vermissen . Ganz aus der

Höhe seiner Virtuosenknnst zeigte sich der Geiger
dagegen in dem D- Dur - Konzert von Paganinl ,
dessen ' utslrnmciiltale Begleitung Kubelik selbst ein¬

gerichtet hatte und in dem er alle Zauberkünste seiner

Arlsssicherhcit und Bogentechnik offenbaren konnte .
Als musikalischer Letter des begleitende » Orchesters
lat Milan Zu na seine Schuldigkeit in mehr als

notwendigem Mähe , das heißt ohne die entsprechende
dhnamische Zurückhaltung . — Der russische Ac' ger .
Nathan Ml Ist « in ist im Gegensatz zu Kubelik ein

teinperamentbesessener Künstler keines Instrumentes ,
i Hinsichtlich des Vortragstemperaments ist dieser phä -
: nomenalt Geiger sogar Branislav Hubcrmann iiber -
' legen , dessen bercchtigster Nachfolger er ist und mit

Vereinsnadiridden

technischer Meister ist , w' rki er durch die Vereinigung
höchster technischer Vollendung , leidenschastlichsier

Vortragsweise und geistig bedeutender Gestaltungs¬
kraft als wirkliches Osfenbarungswunder echter

Kunst . Deine Wiedergabe etwa der D- Moll Suite
von Joh . Seb . B a ch mit der berühmten „ Chaconne "
oder dcS jo abgespielten Violinkonzertes von Men¬

delssohn ist künstler sches Erlebnis und Ereignis .
Als vorbildlicher , nur mitunter gar zu diskreter

Begleiter am Flügel wirkte bei diesem Konzerte
I . Gimpel mit , dessen großes Pianist sches Können
mbn von den Hnbennann - Konzericn her in bester
Erinnerung hat . — Auch. Vada Pkihoda , der

jüngste unter den zu internationalem Ruhm gelang¬
ten tschechischen Violinvirtuosen , ist ein durch , leiden¬

schaftliche Hingabe an leine Kunst ausgezeichneter
Geiger . Sein Spiel ist technisch ' blendend und sein
Vortrag temperamemvo » Aber seine geistige Inter¬
pretation bedarf noch der Vcrticsnng , um so mei) r ,
als sein Ton weder besonders groß , noch besonders
gefühlsbetont ist . Hervorragend ist dagegen die Kunst
seines Pianospielcs nnd damit seiner leichten Bogen -
iührnng . Von ernstester künstlerischer Bildung zeugt «
das Programm des Künstlers , das billige Effekt¬
stücke vermied ; «S enth ' elt je eine Sonate von
Beethoven und T a r t i tt i , ein Adagio mit
Fuge von I . S. Vach , Smetanas Bortrogs -
stück „ Aus der Heimat " und das D- Dur - Konzert
von Paganinl . Ais zuverlässiger Begleiter des
Geigers am klangvollen Försterslügel walte ! « Otto
A. G r a e s seines Amtes , der aber oft zu laut war .

. > — D>« pianistischc Kunst In den letzten Konzert¬
wochen vertrat in repräsentativ «! Weise der hei «

. mische PI a n i st nnd Klavicr - Meislerlehrer der
- Prager Deutschen Mnsikakadcmle Prof . Jose '
- Langer . Sein diesjähriges sclbständ ' ges Konzert
l hatte noch besonderen Anreiz für dar Publikum , da

Linie den Notruf des

2 cherlcr . der schon
-re Erfahrung machen

efsentlichkeit das Theater .

BOrgarflchtr Sport .

Nichts Erbauliche - für den DFV . Daß es in den

einzelnen Gauen des DFC . , mehr als den Herren

Blachern angenehm jein mag , nicht die Regie klappt ,

ist schon längst kein Geheimnis nrchr . Die Ber -

tuschuugsmaschincric funktioniere auch nicht so exakt

und die Folge ist, daß sehr unliebsame Dinge das

Licht der Welt erblicken . Nach der Meister -

jchastSasfäre im Nordgau gibt cs jetzt

eine solche im No rd ost ga u ( Schlesien ) . Vor

einiger Zeit fand in Troppau das Obcrklasscnspiel
TSV . — DFC . Prag statt , das bekanntlich die

Prager verloren . Nun wird die Nachricht lanciert ,

daß dem DFC . Prag vor dem Spiel ein grö¬

ßerer Geldbetrag angcbotcn wurde , wenn er

ein unentschiedenes Ergebnis ( ? ) ermögliche . Dieses
gewiß seltsame Angebot lehnten die Prager ab —

das Spiel ging aber überraschend zugunsten der

Troppauer aus . Nun kommt der Pferdefuß : Der

DFC . hat — nach dem Spiel — die Anzeige

wegen dieser Geldgeschichtc erstattet und hofft wahr¬

scheinlich aus eine „ Regelung " seiner Troppauer

Niederlage am grünen Tisch. — Im Nordgau ist

aber auch wieder etwas Passiert . Der Torschütze
K a st l vom Reichcnbcrgcr FK . wurde auf drei Mo¬

nate gesperrt . Sein Bruder war damit nicht

einverstanden und drang in eine Sitzung des Nord¬

gaues ein , machte den Herren einen schönen K r a ch,

Jugendbewegung .

S . I . I. Heute , „ Fra - uen - Abend " im Heim der

I . II . Tas Programm : „Reisebericht ' über Bai -

kansahrt " wurde aus technischen Gründen verschoben .

sam , mit viel Humor , zeichnet Frau Ondra die

nur neugierige , jensanonslüstcrne Dame der Gesell¬

schaft. Ein besonderer Fall scheint mir Fräulein
Tilden zu sein , di « mir ihrer starken parodisti¬
schen Gabe auch in dic - scr Rolle eines fügen Mädeir

großen Lacherfolg hat , ihn aber auf Kosten der Lust »

splelsrinmiuiig erzielt , indem st « in Haltung . Mimik ,

Gesrik und Sprache aus der Grotesk « gar nicht

herauSkommt und so nicht nur ihre Ausgabe ver¬

seht , sondern auch den Stil des Stücks einfach

moderivitzelt . Jc mehr di « Annahme zutrefsen
sollte , daß hier ein eigenartiges Talent ; » größeren
Hoffnungen berechtigt , desto mehr muß di « junge

Schauspielerin und muß auch die Regie davor ge¬

warnt werden , Fräulein Tilden falsch zu placieren
und immer nur ausschließlich sich selber zu spielen .
Auch hätte man ihr doch, um wenigstens die

falschesten Tön « zu vermeßen , sagen müssen , daß

«in Wiener Mädel , das hochdeutsch zu sprechen sich

bemüht , doch dann zumindest im Affekt jene Dialekt¬

verhunzung aufgeben muß , di « für den „spritzenden "
Pülcher kennzeichnend ist ! Herr Schmerzen
reich überzeugt im Verlegcnheitssp' el , würde aber

noch amüsanter und natürlicher wirken , wenn er

das Zuviel an Mimik ausgäbc Herr Taub , ob¬

zwar sehl am Ort , pointiert , iiizeinbar nur neben¬

bei , so ausgezeichnet , daß sich Vergnügen einstellt ,
sol - ald er nur die Szene betritt . Sehr echt und

mcnichlich warm in einer kleinen Episode Frau

Som m e r . L. q .

Rationalisierung der Arbeit . Tic Deutsche Ar -

bcilsgcmeinkchafl für Volksgesundheit will die ver¬

schiedensten Seiten der rationalisierten Arbeit durch

einen Vortragszyklus mir anschließender Aussprache
beleuchten . Es sprechen : Dienstag , den 21. Oktober :

19. 30 Uhr : Tr . Paul Herrnheifer : „ Tie wirt¬

schaftliche Seite der Nationalisierung der Arbeit " .

— 20 . 30 Uhr : Sekretär Weigel : „ Der Arbeiter

und die Rationalistrrumg ". Mittwoch , den 25. Okto¬

ber : 10 . 30 Uhr : Doz . Tr . Hugo Müller : „ Tie

nationalökonvmische Bedeutung der rationalisierten

Arbeit " . — 20 . 30 Uhr : Univ . - Pros . Dr . Julius

Löwy : „ Wie wirkt rationalisierte Arbeit auf

Gesundheitszustand ?" — Die Vorträge sind frei

gänglich und finden im kleinen . Vorlragsfaal
„Urania " , Prag li , Klimentfkü 4, statt .

das Vortrags - Programm des Künstlers durchwegs
Kompositionen aus der Zeit des Cembalo ( ein

italienisches Konzert von I . 2 . B a ch, desselben
Meisters „ Goldberg " Variationen und Chromatische
Phantasie , vier Sonalcn von S c a r l a 11 i, z; r«i
Stücke von dem alten mhechischen Meister Joies
Myslivcöck und Fr . Cou pc r > u s „ La irlom «

phante " ) enthielt , sondern auch ihr Vortrag erso ' g. «
ans einem wirklichen Cembalo , einem namentlich un

Pianomanual klanglich klaren und schönen Jrjiru -
Nient . Josef Langer , der ja vom Organisten zum
Pianisten den Weg fand , zeigte sich in der Behand¬
lung des auf Registcrivirkungen bedachten , den Vor¬

läufer unseres Klavier - cs darstellenden Cembalo als
der richtig «, im Manualjpiel und in der Register¬
behandlung bewandert « und seiner Aufgabe n i

sichtlicher Liebe , dienend « Künstler , der beim unge¬
wöhnlich zahlreich erschienenen Publikum ltgciit -' ric
Aufnahme fand . Da Prof . Joses Langer das Cem¬

balospiel auch an der Deutschen Musikaka «
demie «ingesührl hat , bcdeulcl « dieses Speziai -
konzert auch «ine wertvolle Werbeaktion für unser «
materill arg bedrängte deutsche Musikhochschule . —

Auch über ein 2 i n f o n i e k o n ; c r t ist diesmal
zu berichten : ein Festkonzert zur Feier m
60. Geburtstages des zeitgenöss scheu tschechi¬
schen TonsetzerS Joses S nk , das als zweites
Abonncmentskonzert dcS Radiojournais stattsand und
unter der mitsikalit ' cheu Leitung von Prof K. B.
Jiräk stand . Die VortragSovdnung enthielt außer
einem Festmarsch Musterkompositionen von 2uk :
seine Erste Sinfonie , sein phantastisches Scherzo und
sein « sistsonisch « Dichtung „ Praga " , Werke , in denen
das stark « und urwüchsige , leideniichastlich -gluwolle
Talent des tschechischen Meisters überzeugend zum
Ausdruck kommt . Das milwirkcnde Orchester der
Tschechischen Philharmonie enllädigte sich

- seiner großen und schwierigen Aufgabe mlt Hingabe
l mch Fleiß . E. I .

Filme m Prager Llditsplelh &nsero

bis einschließl -ch Donnerstag , den 26. Oktober .

Adria : „ Tas Haut in der Vorstadt . " — Alsa :

„ King Kong . " — Berönek : „ Der still «. Ton" —

Fsnix : „ Zwölf Sessel
" — Flora : „ Der Fall des

Tyrannen . " — Gaumont : „ Oliver Twist . " — Holly¬
wood : „Oliver Twist . " — Hvszda : „ Tas Haus in

der Vorstadt . " — Juli »: „ Ter Ruf des Herzens . " —

Kinema , B. - Th . : Ab bis >/ü8 Journale , Repor¬

tagen , Grotesken . — Koruna : „ Tie Erde dürstet . " —

Kotva : „ Ter Fluß . " — Lucerna : „ Ter Fluß . " —

Metro : „ Mit der Kamera über der Erde und uiuec

dem Wasser . " — Olympie : „ Tie Erde dürstet . " —

Praha : „ Ter T« » f « lSjunge . " — Radio : „ Memoricn
aus dem TotenhauS . " — Skaut : „ Der Fall des

Tyrannen . " — Alma : „ Morgendämmerung . " —

Bajkal : „ Der Fall des Tyrannen . " Favorit : „ Tie

Himmelsflotte . " — Kapital : „ Trader Horn . " —

KonvB : „ Der letzt « Mohikaner " — Lido : „ Tai

Teuselsmädel . " — Louvre : „ Tie Tochter der weißen
Berge . " — MaeeSka : „ Ein Mädel sür Dich . " —

Roxh : „ Tic Tochter der weißen Berge
" — Baldek :

„ Der Jazz - König . " — B« scda : „ Der Licderfänger . "
— Sport - Smichov : „ Das Teuselsmädel . "

keouemo unck öurrsrit warme Schuhe . Schaf -

woll -Futter , Lederbesatz und Kernledersohle .

» itQHaibit Äwoltlrt "I 0 » b - Lveteedakieae : « Udelm « ieh »«r . — ver - ulw- liticher Stedakteur : Dr. «i »u Sir » « » , Bea, . — Druck: . Rota " tl . - s » r ÄeUuna. und Buchdruck, Pro ». — Ritt diu Druck derLniwortti »- ru, °
( eaa , — Tu NtiiunadmarttiUronkunir wurde ven der Poft - ». leleoropdendirekliou MN UrlabNr . l3 . 800fVII4830 beaiUtgt . — Betu»sbed>nouui>e>>: Bei üusiüluna los Hous ^ er bei Bejuo durch die Poft monaUich Li 18 . — »lerieliäbrlich Li Id —* hÄMw ür »6. - , ,0 - ,1 - bri , L« 11». - , - gusemle werde » laut Tarif billtsv derechua . Bei «störe » «mlchalluuge » Preis - ochlo ». - «ückstellu », »o» Mauullripleu erkdtfti uur bei «i - ienduu , der Reiourmarle ».
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Bezirksverein „Arbetterfüksorge " , Prag
Einladung

zu der am Donnerstag , den 26. Oktober im
Verein der deutschen Arbeiter , Smekkagass « 27,
um 8 Uhr abends stattsindenden

Theaterbrief aus Tepiitz ' ÄchSnau .
TaS Tepiitzcr Stadtrhcater hat diefrr Tage

feine neue , noch ungewisse Aera unter Direk¬

tor Scherler eröffnet . Unser Berichterstatter
schildert als erstes , wirkliches Erlebnis «in « in

jeder Hinsicht ausgezeichnete Aufführung von

„ Hoffmanns E r z ä b l u n,1 e n " unter der

nrusikalifchcn Leitung Hans Oppenheims
un - der Regie Tr . Erich Hezels , mu Büh »

' nenbildern von Karl I o s e f 0 v i c s. Hoffmann
war der ehemalige Tenor d- L Prager deutzchen

Theaters Franz SeUner , Olympia . Edith

Fal-usch, Giuletta :

Käthe Kersting , Coppeli - us :
Künstler wurden invelnL

verzeichnet der Bericht

sl - Uung .

Sie vermittelte in erster
neuen Direktors Gerhart

nach wenigen Tagen die bitt

niuß , daß die Oeffentiichkeit das Theater . . . . un

Stiche läßt . Tas Abonnement hat versagt und der

neuen Kunflgcnleinschaft nicht die Mittel gebracht ,

deren sie bedarf , um sich künstlerisch entfallen zu

können . Teplitz wird nach Tagen schon wieder vor

der Entjchei - dung flehen , ob cs sich enpchlteßen
kann , sein Theater zu erhalten oder ob cs sich drein

fügen will , end gültig seine Verbundenheit mit dem

Kulturleben der Zeit anszugebcn . Die Stadt lieg :

int Banne eines Dornröschenschlafes und wartet

von Dpiclzcit zu Spielzeit auf daL Wunder einer

Erlösung . Sie will nicht erkennen , daß nur die

mutige Entschlossenheit zur Tal Rettung bringen

kamt . Unser Theaterleben schleppt sich nun schon

durch drei Jahre von letzter Stunde zu letzter Stunde

und dicweit die Menschen
einer „stolzen Tradition " ,

leyie Entscheidung fallen .
Wandler erwachen und mit

- Äew' ssen .
Das Programm des Werbeabends gab den neu -

vcrpflichteien Mitgliedern , der Oper und Operette

Gelegenheit , Proben ihres Könnens abznlcgen . Zu -

jammensasscnd darf man anerkennen , daß das wert¬

volle Stimmenmaterial für beide Kunstgattungen
außergewöhnliche Entwicklungsmögitchkeiten ver¬

spricht . — Im Anschluß an den musikalischen Tevl

brachte das Schauspiel GötzenS „ Tote Tante " unter

der Regie Paul L e w i t l s auf di « Bühne . Das

überausverkaufte Haus «es gab Notsitze ) spendete
überaus herzlichen und stürmischen Bestall Möge
er sich in den Zeichnungslisten für das Abonnement

wiederholen ! - E. Th

Auf Vcranlassting
wurde Sonntag un

Städtischen Musrunt in Brünn die Jaunoek - Gescll -

jchast gegründet , die cs sich zur Aufgabe gesetzt hat ,

ein LcoS - JansLek - Tenkmal in Brünn

zu errichten und für die Erhaltung seines Werkes

Sorge zu tragen . Hieraus sand die Feier der Eröff¬

nung des Janükck - Saales im Brünner

Städtischen Museum statt . In dem Saale sind An -

denken an den verstorbenen Meisler , insbesondere

die vollkommene Einrichtung seines Arbeitszimmers ,
wo er seine Werke schuf , vereinigt .

Wocheiispielplon de « Neuen Deutschen Theaters .

Dienstag , 7! - Uhr : „ D rc i mäd « r l h a u - " ( A2) .

— Mittwoch , 7J4 Uhr : „ Troubadour " ( R 2) . —

Donnerstag 8 Uhr : „ Bezauberndes Frau «
l c i n " fa . A. ) . — Freitag 8 Uhr : Festkonzert
anläßlich des StaatsseiertagcS der Republik zD2 ) .

- Samstag 71 - Uhr : „ ToSca " <Ck) .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch ,

8 Uhr : „ Bezauberndes F r ä n l e ! n. " — Don¬

nerstag , 8 Uhr : „ John Gabriel B 0 r k »t a n "

( KulturvetlbatkdSsrcundc ) . — Freitag . 8 Uhr : „ Sex¬

tett . " — Samstag , 8 Uhr : „ Bezauberndes
F r ä u l « i tt . "

die ihrerseits die Hilfe der Polizei in Anspruch i

nahmen und den „Verteidiger " der „Brudcrehrc " an |

die Lust setzen ließen . — Prügeleien im Wildwest -
'

gau , „Meisterschaften " im Nord - und Nordostgau ,

SchiedSrichtcrvcrprügclungcn und - Tnspendierunge »
tKastncr ) sind das Um und Aus im Deutschen Fuß -

ballvcrband der Tschechoslowakei ! Wohl bckomm ' S

ihm und denen , d! c an Ihn glauben . . .

Die Beteiligung am Mltropaeup wurde in der

am Sonntag in Budapest abgchallencn Sitzung er¬

weitert , und zwar werden statt wie bisher acht

nun 16 Mannschaften teilnehmen , die in vier

Gruppen spielen werdet ! , deren Sieger dann die

Endspiele austragen . Rumänien und Jugoslawien

ersuchten um Ausnahme , wurden aber abgclchnt und

soll ihnen in anderer Form cntgegcngckommcn wer¬

den . Ambrosiana hat endgültig seinen Protest gegen

das letzte Finalspicl zurückgezogen .

D! e Meisterschaftsspiele der Profis brachten am

Sonntag als einzige Ucbcrraschung — wenn mau so

sagen kann — den ersten Sieg der Z i b c n I c c r ,

die ans dem gesürchteten Platz der Rechte K a r -

l i n mit >1 : 1 ( 2: 0) beide Punkte den Hausherrn

abnahnien . — Die Tcplitzer rcmisierten in

N a ch 0 d mit dem SK . Tas torlose Treffen wurde

von beiden Seiten recht hart geführt . — In Prag

sand aus dem Spartaplatz eine Doppclvcranstaltung
statt , in der Sparta über den SK . K l a d n 0 mit

4 : 2 ( 1: 1) siegte und Slavia im zweiten Spiele
Viktoria 2 i L k 0 v 8 : 2 ( 1: 2) schlug. Im

Danncrsladion gewannen die B 0 h c m i a n s über

die komplette Viktoria Pilsen 2 : 1 ( 0: 0) . —

In der 2. Liga gab cs folgende Ergebnisse : Nusel -

jky SK . gegen SK . Pilsen 2 : 1 ( 1: 1) , ktechie VIII

gegen SK . Liberi 4 : 8 ( 3: 2) , Olympia Pilsen gegen

SK . Proßnitz 3 : L ( 1: 0) , 6AFC . gegen Meteor VIII

8 : 3 ( 4: 8) .

Die DFV. - Oberklasic absolvierte am Sonntag
drei Spiele , die alle Ucberraschungcn brachten . Der

Karlsbader FK . schlug auf eigencin Platze den

TSV . Saaz 3 : 2 ( 1: 1) . — In Bodenbach ge¬
wann die SpBg . gegen BDK . Gablonz mit 4 : 2

( 8: 1) . — TSV . Troppau hatte in Brünn gegen
den TSV . keine Chancen und wurde mit 3 : 6 ( 1: 3)

sicher geschlagen .

Länderspiele fanden am Sonntag eine ganze

Reihe statt . Das wichtigste war die Begegnung
Italien — Ungarn in BudaPcst , das die

Italiener knapp mit 1 : 0 ( 1: 0) unverdient gewannen
und ihnen die Führung im Europacup brachte . Tas

Tressen war reich an Roheiten , die sich nach der

Pause steigerten , so daß zahlreiche Ausschlüsse er¬

folgten und die Italiener demonstrativ ausgepfiffen
wurden . Im Vorspiel schlug das ungarische Amateur -

Tcam das der Oefterreichcr mit 3 : 2 ( 1: 2) . Vcr -

c c l l i : Italien B gegen Ungarn B 4 : 4 ( 3 : l ) . —

Duisburg : Belgien gegen Deutschland 1 : 8 ( 0: 2) .
— Berlin : Italien III gegen Brandenburg
1 : 0 ( 1 : 0 ) .

Sonstige Fußballergebnisfe . Komata « : TFK .
gegen DSK . Dux 13 : 1 ( 4: 1) . — Brüx : Rapid

Prag gegen DSK . 3 : 1 ( 2: 1) , Schwalbe gegen TFK .
Kaadcn 7 : 0 ( 2 : 0) . — Aussig : SK . Rakonitz ge¬
gen TFK . 3 : 2 ( 2: 1) . — Gablonz : DTK . gegen
TFK . Rumburg 8 : 0 ( 1: 0) . — R eichender g:
TSV . gegen DSV . B. - Lcipa 4 : 1 ( 3: 1) . — G r 0 t -

tau : Rcichcnbcrger FK . gegen SK . 11 : 4 ( 7: 1) . —

Preßburg : Ncmzeti Budapest gegen LSK . 4 : 3

( 2 : 2) . — Wien : Vienna gegen Hakoah 3 : 1 ( 1: 1) ,
Austria gegen Flor . AC . 2 : 2 ( 2: 1) , Rapid gegen
Liberias 3 : 3 ( 0: 0) , FC . Wien gegen Donau 3 : 2

( 0: 2) , Sportklub gegen WAC . 3 : 1 ( 3: 0) .

DFC . Prag absolviert derzeit eine Turncc , die

ihn durch Belgien und Holland führt . Die Spiele
in Belgien endeten mit Mißerfolgen , da

innerhalb a ch t Tagen vier Kämpfe ausgetragen
, wurden ! Tic Jagd »ach dem Mammon räch ) sich . . .

um 8 Uhr

Dorstandsfitzung
De - Bezirk - Vereines „Arbeiterfürforge " Prag .

Tagesordnung :

1. Winterhilfsaktion .
2. Bericht über den Losvertrieb .
3. Verschiedenes .

Es wird dringend nm bestimmtes und
pünktliche « Erscheine » ersucht .

Mit FreundschastSgrllßrn
Maria Deutsch .

Eine Iamisek - Geiellschaft
des philharnwnijchcn Vereins

UKii ' tnt
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